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Zeilung

Jahrgang 207.
Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110

Im Schlachtengewitter.
Sonntag, 20. September 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Die deutſchen Erfolge im Weſten und Oſten. Sroße Menſchenverluſte unſerer Feinde im Weſten. Die
deutſchen Stellungen bei Chalons. England in Angſt und Schrechen. Kusweiſung der Türken aus
Frankreich. Die Verluſte an deutſchen Fiſchereifahrzeugen. Schwere engliſche Schiffsverluſte. Gegen

die Lügennachrichten unſerer Feinde. Ernſte Lage in Finnland.
Merkwort:

Die Deutſchen: „Ohne Vergrößerungs-
ſucht, ohne Uebermut, ruhig und ſtill abge
ſchloſſen, reizen ſie kein fremdes Volk zum Kriege
und bedrängen auch keins mit Plünderung und
Raub. Und das gerade iſt der höchſte Be
weis ihrer Trefflichkeit und Macht,
daß ſie ihr Uebergewicht nicht der Gewalttat ver
danken. Doch ſind alle ſchlagfertig und
wenn es nottut, ſo ſteht das Heer bereit, Roß
und Mann in bedeutender Zahl.“

(Tacitus, Germania Kap. 35.)

Der Zuſammenbruch der
franzöſiſch- engliſchen Offenſive.

Aus dem Weſten kamen hocherfreuliche Nachrichten,
aus deren inhaltsſchweren Einzelheiten unzweifelhaft her
vorgeht, daß die franzöſiſch-engliſche Offen-
ſive zur Rettung der Hauptſtadt Frankreichs, zur Hinaus
zögerung der Kriegsentſcheidung nach vierzehntägigem, er-

bittertem Ringen völlig geſcheitert iſt. Der große,
geheimnisvolle Plan, den Kitchener, der Mann ohne
Lachen, erſann, deſſen unfehlbares Gelingen das Feldherrn
paar Joffre und French zur Beruhigung der Weſt
mächte, zur Gewinnung der Neutralen voreilig verkündet
hatten, iſt von der überlegeneren deutſchen
Heeresführung, von der unerſchütterlichen
Standhaftigkeit unſerer braven Truppen
vereitelt worden.

Wunder der Tapferkeit hat beſonders der rechte
Flügel des deutſchen Heeres vollbracht. Von
der Uebermacht der Feinde, die infolge ihrer dichten
Eiſenbahnnetze große Streitkräfte nach Belieben ver-
ſammeln konnten, ſchwer bedrängt, hat er alle An
griffe ſiegreich abgewieſen, bis er un
erſchüttert die befohlene Stellung, wo weiter nördlich
Verſtärkungen und günſtiges Gelände ſeiner warteten, er-
reichte. Was dieſe wackeren Soldaten im Marſchieren,
Manövrieren und Durchhalten geleiſtet haben, ſteht in der
Weltgeſchichte einzig da. Das Lob ihres oberſten Kriegs
herrn und der Dank des Vaterlandes iſt ihnen ſicher. War
es der rechte Flügel der Deutſchen, der in zäher Ausdauer
aushielt und ſtandhielt, an dem zuletzt der energiſch durch
geführte Umgehungsverſuch des Feindes bei
Noyon zerſchellte, ſo hat in den letzten Tagen die
Mitte die verzweifelten gegneriſchen Vorſtöße
ſiegreich und blutig abgewieſen. Und das alles
unter großen Strapazen, bei einer ungünſtigen Witterung,
die ſich oft durch Sturm und heftige Regengüſſe unvorteil-
haft auszeichnete und die kriegeriſchen Unternehmungen
ſehr erſchwerte.

Schon jetzt können wir als Ergebnis dieſer lang
wierigen, gewaltigen Kämpfe zwiſchen zwei ebenbürtigen,
gleich tapferen Millionenheeren feſtſtellen, daß nunmehr
die deutſche Offenſive in neuer Erſtarkung
ſich anſchickt, die Teilerfolge und Anfangs-
ſiege zu vollenden und die geplante, durchgreifende
Entſcheidung zu erzwingen. Gott war mit uns,
ihm ſei die Ehre!

Jn der „Poſt“ leſen wir noch zu den jüngſten Erfolgen
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz: Schon die letzten
günſtigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Frankreich
ließen vermuten, daß es mit dem zähen Widerſtande der
Franzoſen zu Ende geht. Dieſe Erwartung hat über
raſchend ſchnell ihre freudige Beſtätigung gefunden. Schon
iſt auf dem rechten Flügel der deutſchen Heeresgruppe
Se heißerſehnte Entſcheidung zugunſten der deut-
ſchen Waffen gefallen! Dieſer weſtlichſte Heeresflügel
war es bekanntlich, der vor einer ſtarken feindlichen Ueber-
macht von unſerer Heeresleitung in nördlicher Richtung zu

rückgenommen werden mußte. Jetzk haben zwei fran
zöſiſche Armeekorps und Teile einer weiteren Diviſion, im
ganzen alſo weit über 100000 Mann, augenſchein-
lich einen letzten verzweifelten Verſuch unternommen, auf
dieſem weſtlichſten Flügel der Kampffront durchzubrechen.
Der Verſuch iſt mißlungen unſere tapferen Truppen
haben den Gegner in blutigem Ringen aufs Haupt ge-
ſchlagen. Der entſcheidende Sieg iſt ſüdlich von Noyon
erfochten, 20 Kilometer nordweſtlich von Compieègne.
Noyon liegt im franzöſiſchen Departement Oiſe, an dem
Fluſſe Verſe, nahe ſeiner Mündung in die Oiſe, und iſt
Knotenpunkt der Nordbahn. Da auch auf der übrigen
Schlachtfront alle Angriffe mit dem blutigen Zu
ſammenbruch des Feindes geendet haben, ſo
darf man mit Zuverſicht ſchließen, daß auch hier die end
gültige Entſcheidung unmittelbar bevorſteht. Reich iſt die
Siegesbeute, die ſchon jetzt in unſere Hände gefallen iſt.
Das Schloß Brimont, bei deſſen Erſtürmung
2500 Franzoſen gefangen worden ſind, liegt etwa 12 Kilo
meter nördlich der Stadt Reims. Auch im Wasgau haben
die Franzoſen eine neue Niederlage erlitten. Jhre
Alpenjäger ſind im Tale der Breuſch, eines Neben-
fluſſes der Jll, zurückgeworfen worden. Wie im
Weſten, ſo darf man auch im Oſten auf einen guten Fort
gang unſerer Operationen hoffen. Die Feſtung
Oſowiec, auf die Teile des Oſtheeres im Anmarſch ſind,
liegt 27 Kilometer von der deutſchen Grenze entfernt im
Gouvernement Suwalki.

Eine Betrachtung der militäriſchen Lage,
die gerade im gegenwärtigen Augenblick nach dem deutſchen
Siege bei Noyon von beſonderem Intereſſe ſein dürfte,
bringt nach einer Miteilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ die
Londoner „Times“. Es heißt darin:

„Die große Schlacht, die jetzt geliefert wird über die breite
Front von Paris bis Verdun und von dort bis an die
Grenzen der Schweiz, iſt gewiß der merkwürdigſte Kampf
der neuen Geſchichte. Die Zahl der ſich gegenüberſtehenden
Truppen, die vollkommene Organiſation der Armeen, die tödliche
Wirkung der Geſchütze und der Waffen, die gebraucht werden,
und die enormen Folgen das alles macht, daß dieſer Krieg
einzig iſt in der Geſchichte der Völker. Seitdem der
Krieg begonnen hat, iſt das das erſte Mal, daß die Verbündeten
mit voller Kraft die Offenſive ergreifen, und zwar mit einem ge
meinſchaftlichen Ziel vor Augen. Die Schlacht wird ſelbſtver
ſtändlich beſtehen aus mehr oder weniger kleineren fechten,
aber die Aktion iſt allgemein, und Vorteil und Verluſt auf einer
Seite der Linie wird ungezweifelt von Einfluß ſein auf einen
anderen Teil. Wenn die Deutſchen im Zentrum durchbrechen
oder ihre beiden Armeen in Lothringen über die Moſel gehen
zwiſchen Epinal und Toul, werden die Folgen, vor allem die un
mittelbaren, für die Verbündeten ſehr ernſt ſein. Aber wenn
dieſe beide aushalten und den rechten Flügel der Deutſchen über
rumpeln und den Rücken der deutſchen Nordarmeen mit Kavallerie
überfluten (das iſt nun durch den deutſchen Sieg bei Nohon ver-
eitelt worden. Red.), dann wird die deutſche Vorhut in eine
Klemme geraten. Beide Parteien haben Ausſicht, und wer
gewinnt, wird von eniſcheidendem Vorteilfprechen können. Der Sieg, wem er bereitet ſein w
bietet große ſtrategiſche Vorteile, wenn die Er
ſchöpfung wenigſtens die ſiegenden Truppen nicht verhindert, die
Früchte zu pflücken. Wir brauchen es nicht zu verſchweigen, daß
das fortwährende und regelmäßige das den Ver-
bündeten auferlegt wurde durch die im Anfange von dem
franzöſiſchen Stabe begangenen Fehler, ſehr
verſtimmend auf ihre Armeen gewirkt und ihre Widerſtandskraft
einigermaßen vermindert hat. Aber der Geiſt der Armeen der
Verbündeten iſt, ſoweit wir wiſſen, trotz dieſer Unglücksfälle beſſer
geworden, und die Wiederaufnahme der Offenſive hat die Herzen
der Soldaten der Verbündeten mit Freude erfüllt. Vermut-
lich nehmen drei Millionen Menſchen an dieſer
Schlacht teil. Wir haben unſeren Armeen die Leute, Pferde
und das Material zugeſchickt, welche nötig ſein werden. Die
Franzoſen haben a ſer getan. Es gibt Gründe im Ueberfluß,
anzunehmen, daß die Armeen der Verbündeten in guter Ver-
faſſung ſeien. Sie ſind imſtande, mit voller Kraft den Kampf
wieder aufzunehmen und auf den Feind x Die Er
müdung iſt auf beiden Seiten dieſelbe, und es gibt gar keinen
Grund, anzunehmen, daß unſere Truppen mehr ermüdet ſeien als
die des Feindes. Die Verluſte ſind groß, aber die der Deutſchen
werden wohl die größten ſein, denn ſie haben ſtets eine angreifende
Taktik verfolgt und ihre Leute nicht geſchont.“

Inzwiſchen war der Sieg mit un s, damit auch, nach
dem engliſchen Urteil, der entſcheidende Vor-
tei L

Nach Genfer Meldungen aus Paris bewährte ſich die
deutſche Höhenſtellung nördlich der Aisne am
Donnerstag vor züglich. Die Verluſte des eng
liſchen Korps, dem der Hauptangriff galt, waren
bedeutend. Der friſche deutſche Truppen
zuzug wird beſtätigt. Beſonders kräftig ſoll er bei
den Nachtangriffen gewirkt haben.

Große Verluſte unſerer er
auf den Schlachtfeldern in Frankreich.

Von ſchrecklichen Verluſten unſerer Feinde in den
Kämpfen dieſer Tage wiſſen ſeine eigenen Bericht
erſtatter mit allen Anzeichen der Niedergeſchlagenheit zu
berichten. So heißt es nach einer Meldung des „L.-A.“
aus Rotterdam:

Engliſche Berichterſtatter ſchildern die heftigen Kämpfe, die
um Soiſſons ſtattfanden. Der Kampf, der an dem Fluſſe in
den Wäldern und auf den Hügeln wütete, dauerte vier Tage.
Die Aisne führte infolge Platzregens Hochwaſſer und es
war den Verbündeten daher unmöglich, in die Stadt, auf die ein
heftiges Artillerie und Gewehrfeuer konzentriert war, einzu
rücken. Das heftigſte Feuer war auf den Punkt gerichtet, wo
britiſche und franzöſiſche Genietruppen eine
Brücke zu bauen verſuchten. Dort wurde ein ſchreckliches
Gemetzel angerichtet. Mehrere Regimenter, die
das nördliche Ufer der Aisne erreichten, erlitten ent ſetzliche
Verluſt e. Es war ein furchtbares Duell zwiſchen
britiſchen Batterien, die den Ausgang der Straße be-
ſetzten, und deutſcher Artillerie. Der Berichterſtatter
des „Daily Chronicle“ ſagt, daß die Deutſchen eine ſehr vorteil-
hafte Stellung die Eiſenbahn entlang einnahmen. Der Bericht-
erſtatter der „Times“ meldet in ſchrecklichen Schilderungen von
dieſen Kämpfen: Viele Tode und Verwundete bedecken
die Schlachtfelder an der Marne. Die Eiſenbahnzüge nach Paris
ſind überfüllt mit Verwundeten. An einer Stelle verteidigten die
Deutſchen ſich hinter einer ſechs Fuß hohen Barriere
von Leichen, hinter der ſie den Angriffen der Franzoſen
Widerſtand leiſteten. 7000 Leichen bezeichneten ſpäter den Schau
platz dieſes Kampfes.

Die neuen deutſchen Stellungen bei Chalons.
„Corriere d'Jtalia“ erfährt aus Bordeaux, daß die jetzt

von den Deutſchen eingenommenen Stel-
lungen weſtlich von Chalons furchtbar ſtark be
feſtigt ſeien. Die Schanzen ſeien meterſtark, in
Zwiſchenräumen von 20 Metern durch Stahlplatten
geſchützt und durch mit Erde bedeckte Baumſtämme be-
feſtigt. Die Maſchinengewehre hätten unſicht
bare Stellungen inne, die ſchwere Artillerie ſchieße
hinter Gräben. (L.-A.)

Wie viel ruſſiſche Truppen ſind im Weſten?
Ein aus Belgien nach Amſterdam zurückgekommener

Mann aus Ruſſiſch-Polen erklärte, es ſei lediglich ein
kleines Detachement eines aus dem Süden ange-
kommenen Schiffes in Belgien gelandet worden das ſei
der Jnhalt des Geheimniſſe von den ruſſiſchen Truppen-
landungen. Der Kriegskorreſpondent des „Daily News“
verſichert, daß das belgiſche Heer, das vor einigen
Tagen einen Ausfall aus Antwerpen verſuchte, durch
ruſſiſche Truppen verſtärkt war.

England in Angſt und Schrecken.
Die Londoner „Times“ beſchwört Frankreich in einem

viel beachteten Leitartikel, ſich um keine franzöſi-
ſiſchen Sonderintereſſen zu kümmern, ſondern
nur darauf bedacht zu ſein, Cherbourg zu retten.

„Es iſt gar kein Zweifel,“ ſchreibt das Blatt, „daß Oſt
ende, Roſendael, Dünkirchen und Calais als
verloren gelten können, wenn ſie es nicht jetzt ſchon tat-
ſächlich ſind. Mit dem Falle Cherbourgs wäre die Suprematie

zur See, die wir ſo glorreich (2!!) behauptet haben, auf das
ernſtlichſte gefährdet. England wäre rettungslos der
Jnvaſion der germaniſchen Horden preisgegeben.“

Die Panikin London iſt um ſo W als gleich
mit dieſem Alarmruf auch die Nachricht verbreitet wurde,
100 Zeppeline und 400 deutſche Aeroplane
ſeien bereit, den Kanal zu überfliegen

Was iſt Turpin? Bluff!
Der Spezialkorreſpondent des „Giornale d'Jtalia“,

Angelo Diego, ſchildert in einer amüſanten Plauderei ſeineFahrt Auf dieſervon Marſeille nach Paris.
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Reiſe ſah der Korreſpondent engliſche Offiziere
aus Bomb ay und ſagte zu einem Marſeiller Freunde:

„Das iſt die Ueberraſchung, die Lord Kitchener ver
ſprochen hat. Geheimnisvoll antwortete der Marſeiller Freund:
„Nein, die Ueberraſchung iſt Turpin. Seine Erfindung ſoll an
den Deutſchen ausprobihert werden. Zuerſt wollte Poincareée
nicht, weil es ſich um eine ſchreckliche Sache handelt, aber
nach Löwen trug er keine Bedenken mehr. Jm Einvernehmen
mit den Verbündeten und ſelbſt mit Amerika wird ſie nun ver-
wendet werden. Der Aktionsradius des Exploſivſtoffes iſt groß
und innerhalb ſeines Kreiſes tötet es alles Leben.“

Bluff, nichts als Bluff!
Ein deutſcher Proteſt gegen die

Kriegslügennachrichten unſerer Heinde.
Der deutſche Geſandte in Kopenhagen er

klärt in einer an die dortigen Blätter gerichteten Zuſchrift,
er ſei von ſeiner Regierung ermächtigt, die von der Lon
doner Preſſe verbreiteten Meldungen über „Nieder
lagen der Deutſchen“ ihrem ganzen Jnhalt nach als
unverſchämte Erfindung zu bezeichnen und ſie für
unwahr zu erklärewm. Die deutſchen Truppen
haben bei Paris keineinziges Geſchütz und ganz
beſonders keinen Mann als Gefangenen ver
loren. Jm Gegenteil! Sie haben ſelbſt 50 Geſchütze er
beutet und Tauſende von Gefangenen gemacht. Die
Lage vor Paris iſt für die deutſchen Heere
durchaus günſtig. Ein Verſuch der Franzoſen, die
deutſchen Heere zu durchbrechen, wurde ſiegreich zurückge-
wieſen. Jn Belgien iſt kein deutſches Korps,
wie behauptet wird, abgeſchnitten worden. Jm
Gegenteil! Ein aus Antwerpen gemachter Ausfall wurde
mit großen Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen. Auch
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſteht es

überaus günſtig. Die Vernichtung des Rennen
kampfſchen Heeres ſchreitet unaufhaltſam fort, und kein
einziger ruſſiſcher Soldat ſteht mehr auf
deutſchem Boden.

Vedrines ein Hochverräter
Der franzöſiſche Flieger Vedrines, der krank in

Paris gelegen hat, iſt von ſeinen Landsleuten wegen Hoch
verrats erſchoſſen worden. Jn einem von der Zeitung
„Aftenpoſten“ veröffentlichten Privatbrief eines Freundes
des Fliegers heißt es, es fiel auf, daß Vedrines ſchon vor
Ankunft des Munitionswagens Bomben im Beſitze hatte,
die ſich als Röhren aus Hartgummi herausſtellten und
Aufzeich nungen über die franzöſiſchen
Stellungen enthielten.
Die Türken werden aus Frankreich ausgewieſen.

Man meldet aus Konſtantinopel Nach Mit-
teilungen von Türken, die aus Frankreich hier eingetroffen
ſind, haben die franzöſiſchen Behörden mit der Aus
weiſung der auf dem Boden der Republik anſäſſigen
Türken begonnen.

Der Proteſt gegen die Aufhebung
der Kapitulationen.

Meldungen der Londoner Blätter bringen Einzelheiten
über die Art und Weiſe, in der mehrere Mächte gegen die
Aufhebung der Kapitulationen durch die Türkei Einſpruch
erhoben hätten. Danach hätten England, Frank-
reich, Rußland und Jtalien am 10. September
dem Großweſir eine Kollektivnote überreicht, in der
erklärt wird, daß das Syſtem der Kapitulätionen keine
ſelbſtändige Einrichtung der Türkei darſtelle,
ſondern auf internationalen Verträgen und diplomatiſchen
Vereinbarungen beruhe. Die genannten vier Mächte er
klären überdies, ſie könnten die Wirkſamkeit des
Dekrets, durch das die Kapitulationen aufgehoben werden,
nicht anerkennen, da eine Verſtändigung mit
den übrigen in Frage kommenden Mächten nicht mög
lich ſei. Ob dieſe Mitteilung engliſcher Blätter in allen
Einzelheiten zutrifft, läßt ſich vorläufig nicht kontrollieren.

Admiral Souchon türkiſcher
Slottenkommandant?

Die Pariſer „Agence Havas“ meldet, daß der deutſche
Admiral v. Souchon, der bisherige Kommandant des deut
ſchen Mittelmeergeſchwaders, zum Kommandanten
der türkiſchen Flotte ernannt wurde. Die fran
zöſiſche Preſſe begleitet dieſe Nachricht mit drohenden Kom-

mentaren. (B. T.)
Antwerpen.

(Von unſerm militäriſchen Mitarbeiter.
Die letzte Hoffnung der irregeleiteten Belgier iſt ihre

Feſtung Antwerpen, in die ſich die Trümmer des belgiſchen
Heeres und der Staatsverwaltung, der König mit ſeiner
Familie an der Spitze, geflüchtet haben. Es iſt im wahren
Sinne des Wortes ihre letzte Hoffnung, da Lüttich, Namür
und das dazwiſchenliegende Sperrfort Huy ſchon längſt in
deutſchen Händen ſind. Antwerpen wurde in den Jahren
von 1860 bis 1870 befeſtigt und hatte zunächſt nur eine
innere Enceinte. Mit der Zeit hatte ſich aber immer mehr
die Notwendigkeit herausgeſtellt. die erweiterten Hafen
anlagen zu ſchützen, daher beſchloß die belgiſche Kammer, im
Jahre 1907 die innere Enceinte aufzulaſſen und durch eine
innere Fortlinie zu erſetzen. Dieſe wird im Südoſten und
Süden bis zur Schelde durch acht mit Eiſengittern unter
einander verbundene Forts und mehrere Redouten in den
Zwiſchenräumen gebildet. Die Nord und Nordoſtfront
wird in der Hauptſache durch einen 20 Meter breiten naſſen
Graben geſchützt, außerdem befinden ſich aber noch auf
dieſer Seite der Feſtung vier Forts und eine Redoute.

Aelteren Datums als dieſe innere Fortlinie iſt der
äußere Teil der Befeſtigungen, der anfing zu entſtehen,
als man begonnen hatte, die nötigen Schlußfolgerungen
aus den kriegeriſchen Ereigniſſen von 1870/71 zu ziehen.
Dieſe wieſen auf die unbedingte Notwendigkeit einer
äußeren Fortlinie hin, und daher ſtellte man bis 1877
fünf Forts und drei Zwiſchenwerke her, die nach und nach
ausgebaut und modern eingerichtet wurden. Dann, ſeit
1909 entſtanden 11 weitere Forts und 12 Redouten auf
beiden Ufern der Schelde, und außerdem ein ganzer Kranz
von Befeſtigungen rings um Antwerpen dadurch, daß die
Ortſchaften teils durch Redouten verſtärkt, teils fortsmäßig
ausgebaut wurden. Da die äußerſte Linie aller dieſer Be
feſtigungen bis zu 18 Kilometern von der Stadt Antwerpen
entfernt liegt, iſt es nicht weiter wunderbar, daß der Um
fang der Befeſtigungen nicht weniger als 132 Kilometer
beträgt. So vereinigt Antwerpen genau dieſelben Vor

liſcher Kriegsſchiffe feſt:

und Nachteile wie Paris: es iſt faſt unmöglich, es zu be
lagern, aber auch ſehr ſchwer zu verteidigen. Wenn auch
die Belgier noch die nötige Beſatzung von 100 000 Mann
ſollten auftreiben können, ſo dürfte die deutſche Heeres
führung wohl kaum an eine Belagerung denken. Vielmehr
dürfte ſie wohl wieder den bei uns mit Recht ſo beliebten,
bei unſeren Gegnern ſo unbeliebten 42 Zentimeter-
Mörſern das Wort erteilen, die hoffentlich noch ſo viel
Lungenkraft beſitzen werden, ein paar benachbarte Forts
umblaſen zu können.

Lange Belagerungen.
Wir ſind durch die Siegesnachrichten, die uns in den

erſten Kriegstagen der Generalquartiermeiſter täglich auf
den Frühſtückstiſch legen konnte, etwas verwöhnt worden.
Weil Lüttich, Namur uſw. ſo raſch durch die unheimliche
Tätigkeit der großen „Brummer“ ſich ergaben, will man
es nicht verſtehen, daß andere Feſtungen nicht auch auf den
erſten Anſturm genommen werden. Dieſen Unzufriedenen
möchten wir ein paar Daten vorführen. die zeigen, wie
lange früher die Belagerung von Feſtungen dauerte.
Jm letzten Deutſch-Franzöſiſchen Kriege wurde Paris
vom 19. September 1870 bis zum 25. Januar 1871, alſo
faſt vier Monate von den Deutſchen belagert. Den
Längenrekord in neuerer Zeit ſtellt die Belagerung von
Port Arthur im Ruſſiſch-Japoniſchen Kriege 1904 dar,
die volle 210 Tage dauerte. Jm Ruſſiſch-Türkiſchen
Kriege erſtreckte ſich die Behagerung des heldenmütig ver-
teidigten Plewna auf 144 Tage. Jm Jahre 1855
leiſtete die türkiſche Feſtung Kars den feindlichen Be
lagerern 8 Monate Widerſtond. Die Belagerung
Sebaſtopols und die von Khartum dauerte
11 bezw. 10 Monate. Anno 1848749 wurde Venedig
über ein Jahr belagert. Jm amerikaniſchen Sezeſſions
kriege mußten die konföderierten Truppen 1485 Tage,
alſo länger als 4 Jahre warten, bis ſich die von ihnen be
lagerte Stadt Richmond ergab. Vergleicht man damit
die. ſtaunenswerten Erfolge. unſerer Soldaten in dieſem
Kriege, dann iſt die Bitte an das Publikum, etwas
mehr Geduld zu zeigen, ſicher nicht unberechtigt.
Wir werdens ſchaffen! Das ſollte doch genügen
und das Verlangen, daß uns an jedem Tage ein Sieg auf
den Tiſch des Hauſes gelegt werde, verſtummen machen.

Belgiens „Proteſt“- Kommiſſion bei Wilſon.

Aus Waſhington wird über Kopenhagen dem
„B. T.“ gemeldet: „Präſident Wilſon empfing die
belgiſche Kommiſſion zum „Proteſt“ gegen angebliche
deutſche Grauſamkeiten in Belgien. Der amerikaniſche
Präſident verſprach, das ihm vorgelegte Dokument ein
gehend zu ſtudieren und. ſagte: „Jch bete zu Gott, daß der
Krieg bald beendigt wird, dann wird der Tag der
Rechen ſchaft kommen, wo Europas Nationen ſich
ſammeln, um eine Entſcheidung zu treffen.“

Vuon dieſer Antwort werden die belgiſchen Delegierten
nicht gerade erbaut ſein.

Zur Organiſation des Polizeiweſens in Belgien
iſt der Polizeipräſident und Landrat Gerſtein aus
Bochum in die deutſche Zivilverwaltung für Belgien be
rufen worden.

Die Verluſte engliſcher Kriegsſchiffe.
Nach der engliſchen Preſſe, die in dieſem Fall

einen gewiſſen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit hat, ſteht,
wie die „Weſer-Ztg.“ berichtet, der Verluſt folgender eng

ame Baujahr Gattung Verdrängung
„Warrior“ 1905 Panzerkreuzer 13 700 T.
„Arethuſa“ 1913 Geſch. Kreuzer 3600
„Glouceſter“ 1909 4 900„Fearleß“ 1912 3 500„Pathfinder“ 1904 3 000„Amphion“ 1911 3 500„Druid“ 1912 T.Zerſtörer 770
„Laertes“ 1913 950„Phönix“ 1912 770„Speedy“ 1889 Torpedoboott 800

Bezüglich des „Warrior“ ſei daran erinnert, daß bald
nach dem Untergang des Minenlegers „Königin Luiſe“
und des engliſchen Kreuzers „Amphion“ aus dem Mittel
meer die Nachricht kam, man habe dort nach dem Auftreten
der beiden deutſchen Kreuzer „Goeben“ und „Breslau“
Möbelſtücke eines engliſchen Kreuzers auf See treibend
auf gefunden. Es wurde zunächſt die Vermutung gehegt,
daß es ſich nur um den Panzerkreuzer „Warrior“ handeln
könnte, der wahrſcheinlich bei dem Beginn des Kampfes
überflüſſige Möbelſtücke über Bord geworfen habe.
Später wurde aber gemeldet, daß man auch andere Schiffs-
teile des „Warrior“ aufgefiſcht hätte, und nun kommt von
England die Beſtätigung, daß der Kreuzer ge
ſunken iſt. Er war ſtark armiert, ſeine Schnelligkeit be-
trug 22,5 Seemeilen in der Stunde.

Vergeltungsmaßnahmen gegen England.
Wie der „Deutſche Kurier“ aus zuverläſſiger Quelle

erfährt, iſt dem Bundesrat ein Antrag zugegangen auf
Beſchließung von Gegenmaßnahmen Deutſchlands
gegen die finanziellen Handlungen Englands
gegen Deutſchland wonach England Zahlungen an
deutſche Firmen verbietet und Zuwiderhandlungen mit
Zuchthaus bis zu 7 Jahren beſtraft. Der Antrag kommt
bereits in der nächſten Sitzung des Bundesrats zur
Beſchlußfaſſung.

Schwere engliſche Schiffsverluſte.
Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird gemeldet: Der

„Daily Chronicle“ vom 13. September berichtet: Der eng
liſche Dampfer „Jmperialiſt“ von Hull iſt auf der
Höhe von South Shiels auf eine Mine gelaufen und ge
ſunken. Einem anderen Dampfer gelang es mehrere
Stunden ſpäter, einen Teil der Bemannung zu retten. Am
8. September, mittags 11 Uhr, ſtieß der Dampfer
„Revigo“ bei Grimsby ebenfalls auf eine Mine und
ing durch eine Exploſion mitten auseinander. BeiGrimsby wurden ferner Rettungsringe mit der Aufſchrift

gefunden: „Steamer Ceylon Grimsby“. Sie ge
hören zu dem ſeit 10 Tagen überfälligen „Ceylon“, der aller
Wahrſcheinlichkeit nach ebenfalls ein Opfer einer
Streumine geworden iſt.

Aus Dunbar meldet das Londoner Preſſebüro, daß die
ganze Küſte auf über anderthalb Seemeilen hin mit Wrack
teilen überſäet iſt, darunter auch Teilen des „Path
finder“ und des ſeit drei Wochen ebenfalls als überfällig

gmeldeten, zu einem Hilfskreuzer umgewandelken
Dampfers „Jakana“.
Die Verluſte an deutſchen Fiſchereifahrzeugen.

Bei Ausbruch des Krieges (1. Auguſt) waren im Ge
biete der Nordſee 202 Fiſchereifahrzeuge auf hoher See.
Glücklicherweiſe ſind größere Verluſte durch den plötz-
lich ausgebrochenen Krieg nicht verurſacht worden.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 33 ingslogger neutrale
Häfen (18 in Norwegen, 13 in Dänemark, 2 in Holland)
anlaufen konnten und 147 Logger in deutſche Häfen zurück
gekehrt ſind. 22 Fahrzeuge werden vermißt und
dürften von den Engländern abgefaßt ſein. Jn der Oſtſee
werden Fiſchereifährzeuge nicht vermißt.

Wieder ein engliſcher Völkerrechtsbruch.

Der Dampfer „Ryndam“ der Holland
Amerika-Linie wurde am Donnerstag- Morgen auf
der Reiſe von NewYork nach Rotterdam von engliſchen
Kriegsſchiffen nach Queenstown aufgebracht.

Verſenkt?
Fiume, 19. Sept. Die Direktion der Seeſchiffahrts geſellſchaft

Adria teilt amtlich mit: Der Adriadampfer „Bathor y“, von
Havre nach Fiume mit engliſchem und franzöſiſchem Freibrief
unterwegs, iſt in der Nähe von Vigo geſunken. Die Direktion
hat jedoch weiter erfahren, daß das Schiff verſenkt worden iſt und
erklärt, hierfür Beweiſe zu haben, die als Grundlage für
Schadenerſatzanſprüche geeignet ſind. Die Mannſchaft des
Schiffes iſt gerettet worden. (W. T. B.)

Der Suezkanal.
Am 16. November 1869 wurde unter großer Feierlich-

keit der Suezkanal eingeweiht. Damit war ein Werk voll-
endet, das die menſchliche Phantaſie angeregt hatte, wie nur
noch etwa das Problem des lenkbaren Luftſchiffs. Jm
Grunde handelte es ſich hier wie dort um die Frage: Wie
ſpare ich Zeit? Und die Zeit, die die Schiffahrt durch die
Benutzung des Suezkanals ſparte, war ſehr bedeutend. Ein
Schiff, das von Hamburg z. B. nach Bombay fährt, ſpart
faſt die Hälfte der Zeit! Dieſes gewaltige Kulturwerk ver-
dankt man der Energie franzöſiſcher Jngenieure. Frankreich
ſpielte auch bei der Eröffnungsfeier die erſte Rolle, Kaiſerin
Eugenie (die, 88jährig, auch den heutigen Krieg noch erleben
muß) ſtrahlte im Mittelpunkt der Feſte. Die Koſten waren
durch eine Aktiengeſellſchaft aufgebracht worden, faſt die
Hälfte der Aktien gehörte dem eitlen, und damals über
Gebühr gefeierten Vizekönig von Egypten, Jsmael. Er
verdankte ſeine Beliebtheit ſeiner ſinnloſen Freigebigkeit.
Bald war er mit ſeinen Mitteln zu Ende. Und nun ſtellte
England ſich ein. England war erſt mit dem Kanalbau
gar nicht einverſtanden geweſen. Der alte Weg ging durch
den Atlantiſchen Ozean, vorbei am Kap der guten Hoffnung,
und auf dieſem Wege hatte es alle irgend wichtigen
Stationen beſetzt. Nun fand ſich ein neuer Weg, wo Eng-
land nichts zu ſagen hatte. Aber da bot der bankrotte Vize-
könig ſeine Kanalaktien zum Verkauf aus und England
griff zu. Da nun der engliſche Staat die meiſten Aktien
beſaß, war ſeit Ende 1875 dex Kanal ſchon unter engliſcher
Kontrolle. England war damit nicht zufrieden. Ein Mili-
täraufſtand gegen den damaligen Vizekönig gab ihm Ge
legenheit, Ordnung zu ſchaffen und dazu Egypten zu be
ſetzen. Die Ordnung war bald geſchafft, aber die Engländer
ſind ſtets im Lande geblieben und haben ihre Herrſchaft
neben und über dem Vizekönig gegründet. Jetzt erſt ſcheinen
ſie ihn ganz beſeitigen und Egypten geradezu annektieren
zu wollen. Frankreich hatte die längſte Zeit gegen die Be
ſetzung proteſtiert, bis 1904 jener bekannte Vertrag Marokko
an Frankreich, Egypten an England gab. So ſchien auch
der Suezkanal ganz unter engliſchem Einfluß zu ſtehen,
doch beſtimmte ein Vertrag von 1888, daß der Kanal in
Kriegs und Friedenszeiten immer allen Kriegs- und
Handelsſchiffen offen ſtehen, daß die Schiffahrt im. Kanal
und ſeinen Zugangshäfen durch keinen Kriegs-
zuſtand bedroht werden ſollte. Aber dieſer
Vertrag hat einen Zuſatz, daß, ſolange Egypten noch von
England beſetzt ſei, die Freiheit der engliſchen Regie-
rung, über den Kanak zu verfügen, nicht beeinträchtigt
werden dürfe. So glaubt England im Recht zu ſein, wenn
es den Kanal für fremde Kriegsſchiffe ſperrt und nur den
eigenen und denen ſeiner Verbündeten die Durchfahrt ge
ſtattet. Die Schiffahrtsſtraßen möchte es ſperren, wie es
alle Kabel durchſchnitt, um Deutſchland an jedem Verkehr
mit dem Ausland zu hindern. Brutale Gewalt-
herr ſchaft ſchlimmſter Art überall. Europa, und nicht
nur Europa, werden die Macht ſegnen, die ſolche Ver
gewaltigung unmöglich macht. S

der Beginn deutſcher Verwaltung

in ruſſiſchem Gebie t.
Ueberall, wo deutſche Heere in Feindesland feſten Fuß

faſſen und damit die heimiſche Verwaltung ausſchalkten,
wird deutſche Verwaltung eingerichtet und damit erſt die
rechte Zucht und Ordnung in dieſe Landesteile gebracht.

Wie Belgien, ſo iſt jetzt auch bereits ein Teil Rußlands
unter deutſche Verwaltung geſtellt worden, nachdem die
Armee des Generaloberſten v. Hindenburg die ruſſiſche
Grenze überſchritten und das Gouvernement Suwalki be
ſetzt hat. Als Chef der Zivilverwaltung in dieſen okku-
pierten polniſchen Landesteilen iſt der Regierungspräſident
von Münſter Graf v. Merveldt infolge Allerhöchſter
Anordnung zur beſonderen Verfügung des Miniſters des
Jnnern berufen worden.

Das Gouvernement Suwalki gehört zum General
gouvernement Warſchau. Es wird im Weſten von Oſt
reußen, im Norden und Oſten vom Njemen, im Süden vom
uguſtower Kanal begrenzt, der den Narew-Bobr mit dem

Njemen verbindet. Das Gouvernement iſt 12 550 Geviert-
kilometer groß mit etwa 550 000 Einwohnern. Die Haupt-
ſtadt Suwalki ſelbſt hat etwa 24 000 Bewohner und ſticht
gegen die ſonſtigen polniſch- ruſſiſchen Städte vorteilhaft
ab, da ſie ſich vor dieſen durch Reinlichkeit und leidliches
Pflaſter auszeichnet. Sonſtige erwähnenswerte Städte im
Gouvernement ſind noch Wladislawow, 10 000 Einwohner,
dicht an der preußiſchruſſiſchen Grenze nördlich Wirballen,
Mariampol, 8000 Einwohner, und Kalwarya, 12 000 Ein
wohner, beide durch die Chauſſee Suwalki--Kowno ver-
bunden, endlich Auguſtowo am gleichnamigen Kanal ſüdlich
Suwalki.

Die Wegeverhältniſſe, namentlich in weſtöſtlicher Rich
tung, ſind, wie in den meiſten Gouvernements, recht mäßigAußer der bereits erwähnten Chauſſee führt eine c



ſtraße über Sciny nach Grodno. Die Chauſſeen befinden
ſich in wenig günſtiger Verfaſſung; ſämtliche anderen Wege
ſind nur einfache Verbindungswege, die je nach dem Ge
lände mehr oder weniger für Heeresbewegungen brauchbarſind, ſie dienen nur dem Verkehr von Ort zu Ort.

Von Eiſenbahnen ſind zu nennen die wichtige Bahn
Königsberg Eydtkuhnen--Wirballen-Kowno- Petersburg
zweigleiſig, mit ruſſiſcher Spurweite und im ſüdlichen Teil
von Suwalki die eingleiſige Bahn, die Grodno-Suwalki-
Wilna verbindet, aber mit der preußiſchen Bahn Lötzen-—
Margrabowo vorläufig noch keine Verbindung hat.

Der ſüdliche Teil des Gouvernements iſt ſumpfig und
waldig, daher arm, der mittlere, der auf dem uraliſchbal
tiſchen Höhenzuge mit ſeinen vielen Seen liegt, hat mittlere
Fruchtbarkeit, der nördliche dagegen mit ſeinem Niederungs
land am Njemenufer erfreut ſich ſchweren Weizenbodens
und befindet ſich in hoher Kultur, was für die Heeresver-
pflegung um ſo wichtiger iſt, als auch der Beſtand an Rind-
vieh, Schafen und Schweinen ein befriedigender iſt und
Pferde etwa 100 000 vorhanden ſind. r.

Ruſſiſche Geldſendungen beſchlagnahmt.

In einem Briefe aus Tilſit an die „V. Z.“ heißt es:
„Die letzte Poſt der Ruſſen konnte noch beſchlagnahmt
werden. Sie enthielt 1 Million in bar. Wir konnten
gleich die Kriegskontribution von 50 000 Mak. abziehen, die
unſere Stadt kürzlich dem ruſſiſchen Kommandanten zahlen
mußto.“

Ernſte Lage in Finnland.

er Kopenhagen, 18. Sepk.er „Berlingſke Tidende“ wird aus Finnland ge
ſhrie de oft

an hoffte und ſprach viel von Erleichterungen in Finn-lands politiſcher Stellung. Aber es erwies ſich als er
Annahme. Generalgouverneur Seyn fährt fort mit
neuen Strafen gegen Zeitungen und Anklagen wegen
Majeſtätsbeleidigung und Verletzung des Gleichſtellungsgeſetzes.
Ueberall ſteht neues Militär, das die Verhältniſſe nicht kennt
und die vorgefaßte Meinung hat, daß Finnland ein revo
lutionäres Land ſei. Der Generalgouverneur nahm
neuerdings die Anklage gegen den Sportverein Voima wieder
auf, der von ruſſiſcher Seite beſchuldigt wird, Waffen und revo
lutionäre Proklamationen eingeſchmuggelt zu haben. Der
langjährige Prozeß, der im Jahre 1913 mit dem Freiſpruch der
Angeklagten endete, ſoll jetzt unter der Militärdiktatur zum
Hochverratsprozeß geſtempelt werden. Die Lage iſt ernſt, da
böſer Wille alles mißdeuten kann.

Die Oefterreicher und Ungarn kampfbereit
in Galizien.

Wien, 19. Sept. Ausländiſche Zeitungen wollen aus
ruſſiſcher Quelle wiſſen, daß die ganze öſterreichiſch-
ungariſche Armee geſchlagen und ſogar vernichtet worden
ſei. Mit aller Entſchiedenheit iſt feſtzuſtellen, daß die öſter
reichiſch ungariſche Armee, welche die ruſſiſche Armee
wiederholt beſiegt und ununterbrochen empfindlich ge-
ſchwächt hat, noch nach wie vor völlig ſchlagfertig
und kampfbexeit in ſtarker Stellung in
Galizien ſteſſt. (W. T. B.)Siegreiches Vordringen der Oeſterreicher

in Serbien.
Die letzten Kämpfe auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchau-

platz ſind von ſo vollen Erfolgenfür die Oeſter-
reich er begleitet geweſen, daß es nicht überraſchen würde,
wenn ſie nun trotz der verhältnismäßig geringen Kräfte, die
ſie gegen Serbien zur Verfügung haben, den Vormarſch
in Feindesland antreten würden. Die Budapeſter
Zeitungen wiſſen bereits folgende amtlich nicht be
ſtätigte Siegesmeldung zu verzeichnen:

Unſere von Zvornik vorrückenden Truppen haben
den Serben koloſſale Verluſte beigebracht, Valjevo
eingenommen, und die Truppen dringen
gegen Kragujevac vor.

Zvornik iſt eine größere Grenzſtadt im nördlichen
Bosnien, von der Valjevo in ſüdöſtlicher Richtung etwa
50 Kilometer entfernt iſt. Von einem Vordringen gegen
Kragujevac könnte nur inſofern die Rede ſein, als man da
durch die Richtung des Vormarſches bezeichnen wollte.
Kragujevac, eine der bedeutendſten ſerbiſchen Städte, liegt
etwa in der Mitte der Luftlinie zwiſchen Belgrad und Niſch,
etwa 30 Kilometer weſtlich der Orientbahn, mit der ſie
durch eine Zweiglinie verbunden iſt. Von Valjevo iſt
Kragujevac noch über 100 Kilometer entfernt.

Namensänderungen.
Preßburg, 19. Sept. Die Stadtverwaltung hat den

Hauptplatz Franz Joſef-Platz und den Marktplatz Kaiſer
Wilhelm-Platz getauft. (W. T. B.)

Geſpanntes Verhältnis zwiſchen Bulgarien
und Griechenland.

Die „Agence Bulgare“ meldet: Die griechiſche
Preſſe führt ſeit einiger Zeit einen heftigen Ver
leumdungsfeldzug gegen den bulgariſchen
Generalkonſul, in Saloniki, dem ſie böswillige
Aeußerungen zuſchreibt, die einzig und allein zu dem
Zwecke erfunden ſind, um den Vertreter Bulgariens bloß-
zuſtellen. Dieſer Feldzug, der den Erklärungen der helleni-
ſchen Regierung, daß ſie die Wiederherſtellung freund-
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Griechenland und Bul-
garien lebhaft wünſche, widerſpricht, ruft in Sofia den
ſchlechteſten Eindruck hervor. Jnfolge von
Schritten, die die bulgariſche Regierung machte, rechnet
man darauf, daß die griechiſche Regierung Auftrag zur
Freilaſſung der noch in Griechenland zurückgehaltenen bul
gariſchen Kriegs gefangenen und der von den Griechen in
Haft geſetzten Zivilperſonen geben werde. Diejenigen
Perſonen, die ſich in den Gefängniſſen Altgriechenlands be
finden, ſollen dem bulgariſchen Geſandten, diejenigen, die

vormals

ſich in den Gefängniſſen Neugriechenlands befinden, dem
Generalkonſul in Saloniki ausgeliefert werden.

Neue bulgariſche Diplomaten.
Wien, 18. Sept. Die „Reichspoſt“ meldet aus Sofia:

Die bulgariſche Regierung hat eine neue Geſandt-
ſchaft in den Vereinigten Staaten errichtet.
Zum Geſandten wurde Profeſſor Panaretow, ehemaliger
Profeſſor am Robert College in Konſtantinopel, ernannt.
Zum Generalkonſul in Budapeſt iſt der Leiter
der bulgariſchen Telegraphen-Agentur in Konſtantinopel
Dorew auserſehen, deſſen Ernennung unmittelbar be

vorſteht. (W. T. B.)Die rumäniſchen Parteien zur politiſchen Lage.
Die „Wiener Reichspoſt“ meldet aus Bukareſt:

Wie die konſervative, ſo hat nun auch die liberale Partei
erneut Stellung zur politiſchen Lage genommen. Ueber das Er
gebnis der Beratung, an der z unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten Bratianu Mitglieder der Regierung und verſchiedene
hervorragende Perſönlichkeiten teilnahmen, wurde verlautbart,
daß die verſammelten Mitglieder der nationalliberalen Partei volle
Solidarität mit der Regierung feſtſtellten. Bezüglich der Frage
einer eventuellen Einberufung der geſetzgebenden Körperſchaften
zur Feſtſetzung der notwendigen Maßnahmen für die durch die
außerordentlichen Umſtände bedingten finanziellen Bedürfniſſe
wurde beſchloſſen, die Zweckmäßigkeit ſowie die Zeit der Einbe-
rufung vollkommen dem Ermeſſen der i rndi g en

Die Neutralität Vorwegens.
Der Korreſpondent des W. T. B. in Kriſtiania

meldet nach Ausſprache mit den Chefredakteuren der leiten
den Zeitungen Kriſtianias und mit deren Ermächtigung:

Jnnerhalb der norwegiſchen Preſſe hegt man einſtimmig
den. Wunſch, auf jeden Fall ſtrengſte Neutralität zu
wahren, und mißbilligt alies, was in entgegengeſetzter Richtung
gedeutet werden kann.

Dieſe Erklärung umfaßt, wie jener Korreſpondent
hinzufügt, die Hauptorgane aller Parteien: „Aftenpoſten“,
„Morgenbladet“, „Tidens Tegn“, „Oerebladet“, „Dag-
bladet“, „Jntelligents Sedler“, und zielt auf das Verhalten
der Zeitung „Verdens Gang“ und deren Londoner Kor-
reſpondenten ab, der ſich nicht entblödet, die Havas- und
Reutermeldungen, die er in ihrer ganzen Gehäſſigkeit gegen
Deutſchland ſeinem Blatte telegraphiert, an Verlogen-
heit und Senſation noch zu ſteigern. Das Verhalten
dieſes Mannes, das eine peinliche Ausnahme in der nor-
wegiſchen Preſſe bildet, könnte geeignet erſcheinen, deren
korrektes Verhalten Deutſchland gegenüber und ihren
guten Ruf zu ſchädigen, wenn man nicht wüßte, daß das

angeſehene Blatt infolge der Mitarbeiterſchaft
dieſes Korreſpondenten jeglichen Einfluß auf Land und
Regierung verloren und auch an Verbreitung ſehr viel ein-

gebüßt hat. (W. T. B.)Neue Volkskundgebungen in Rom.
Wie das „B. T.“ meldet, fanden in Rom am Freitag

abend neue Volkskundgebungen ſtatt. Das Militär
ſperrte den Korſo und den Colonnaplatz ab. Die Re
gierung hat alle Vorkehrungen getroffen.

7

Sven Hedin beim Kaiſer.
Der ſchwediſche Forſchungsreiſende Dr. Sven Hedin hat

ſich auf Einladung des Kaiſers ins Hauptquartier im
Weſten begeben, um ſich perſönlich von dem Stande der
deutſchen Sache zu überzeugen und Lügenberichten
in ſeiner Heimat entgegentreten zu können. Der
Gelehrte, dem ein Militärkraftwagen und Offiziere als Be
gleiter zur Verfügung geſtellt ſind, wird ſpäter auch den
öſtlichen Kriegsſchauplatz beſuchen.

Der Kaiſer an Herzog Karl Eduard.
Herzog Karl Eduard von Sachſen-Koburg-Gotha iſt

Freitag- Vormittag aus dem Feldlager nach Gotha zurück-
gekehrt. Der Kaiſer hat an den Herzog auf ſeine erſtattete
Meldung über das heldenhafte Verhalten der 95er folgendes
Telegramm geſandt:

Jch danke Dir für Dein freundliches Telegramm und be
glückwünſche Dich und Deine braven 95er zu dem glänzenden
Erfolg, welcher in der Kriegsgeſchichte unübertroffen iſt. Sage
dieſes Deinem Regiment in meinem Namen. Gott helfe

weiter! Wilhelm.Die militäriſche Vorbereitung der Jugend
während des mobilen Zuſtandes, die bereits vor
einiger Zeit angekündigt und vielfach auch ſchon in Angriff
genommen worden iſt, hat durch einen Erlaß des
preußiſchen Kultusminiſters eine weſentliche
Stärkung und Förderung erfahren. Es wird in dieſem
Erlaſſe der Wunſch ausgeſprochen, daß der Jugend die
Teilnahme an den Vorbereitungskurſen ſeitens der Schüler
nach Kräften ermöglicht werde und daß auch die noch rüſtige
Lehrerſchaft ſich bei der Erfüllung dieſer vaterländiſchen
Aufgabe als Leiter der Uebungen beteiligen möge. Jn
dem Erlaß des Miniſters wird begründend geſagt:

„Bei der hohen Begeiſterung, mit welcher die bereits militär-
tauglichen Schüler der oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten
und Lehrerbildungsanſtalten auf den erſten Ruf des Vaterlandes
hin zu den Waffen geeilt ſind, läßt ſich erwarten, daß auch die
jenigen Schüler vom 16. Lebensjahre an, die noch nicht in den
Heeresdienſt eintreten durften, ſich freudig und eifrig an den
von den Jugendpflegeveveinen veranſtalteten Uebungen betei-
ligen werden, um ſich, ſolange der Kriegszuſtand dauert und
ſoweit es die gewiſfenhafte Erfüllung der Pflichten gegen die
Schule geſtattet, ſchon jetzt für den ſpäteren Dienſt im Heer
oder in der Marine vorzubereiten. Die Schule wird ijhrer-
ſeits gern bereit ſein, durch billige Rückſichtnahme bei Vemeſſung
der häuslichen Arbeiten der heranwachſenden Jugend die Teil-
nahme an den Uebungen an einigen Nachmittagen der Woche zu
ermöglichen. Eine ſolche Teilnahme wird um ſo weniger
ſtörend auf den Unterricht einwirken, als während des u. obilen
Zuſtandes für die an den militäriſchen ebungen beteiligten
Schüler ſportliche Veranſtaltungen (Rudern, Wandern uſw.)

der Lehrerkollegien, die nicht zu den Fahnen einberufen, aber
doch körperlich rüſtig ſind, durch rege Beteiligung an der Leitung
der militäriſchen Uebungen ſich gern in den Dienſt der ſo be-
deutungsvollen vaterländiſchen Aufgabe ſtellen werden.“

Jm ganzen deutſchen Vaterland rüſtet ſich die Jugend,
teils im Anſchluß an die Jungdeutſchlandvereine, teils in
neugegründeten Wehrbünden, die unter der Leitung der
örtlichen Behörden ſtehen, dem Rufe des Kaiſers zu folgen
und ſich innerhalb der gegebenen Richtlinien durch körper-
liche Abhärtung, Freiübungen, Märſche und durch Er-
lernung der militäriſchen Anfangsgründe für den Sol-
datenberuf im Dienſte des Vaterlandes vorzubereiten.
Und zweifellos wird auf den Erlaß des preußiſchen Kul-
tusminiſters hin die Schule ſich in beſonderem Maße die
Förderung dieſer nationalen Aufgabe angelegen ſein laſſen.

Der Abſturz des franzöſiſchen Sanitätszuges
von der Marnebrücke.

Zu dem bereits gemeldeten Unfall eines franzöſiſchen
Sanitätszuges berichtet der Pariſer Korreſpondent der
„Gazeta del Popolo“, daß infolge einer Sprengung
der Brücke bei Mar ſur Marne 16 Waggons eines
mit franzöſiſchen Verwundeten gefüllten Sanitätszuges in
die Marne geſtürzt ſind. Viele Verwundete wurden
4 aber die Zahl der Umgekommenen ſei
groß.

Mehl- und Brotpreiſe.
Die „Frankfurter Zeitung“ bringt von beſonderer Seite

eine längere Unterſuchung über die Mehl- und Brotpreiſe.
Anknüpfend an die bekannte Preisgeſtaltung bei Beginn der

Mobilmachung wird das Verhältnis zwiſchen dem Mehlpreite
und dem Getreidepreis behandelt. Nach mehrfachen Vor-
beſprechungen hat am 4. d. Mts. in der Handelskammer eine
erſchöpfende Ausſprache ſtattgefunden, in der neben dem Magi-
ſtrat und der Handelskammer Frankfurter und Mannheimer
Großmüller und Getreidehändler ſowie die einſchlägigen Gewerbe
vertreten waren. Jm Anſchluß daran fand am 7. d. Mts. eine
engere Kommiſſionsberatung ſtatt. Die ungemein verwickelte und
zum Teil unüberſichtliche Grundlage für die Kalkulation des
Mehlpreiſes wurde eingehend erörtert, und es wurde feſtgeſtellt,
daß es nicht möglich ſei, einen feſten Zuſchlag zu finden, um den
das Mehl teurer ſein dürfte als das Getreide. Es muß nämlich
bei den Kalkulationen berückſichtigt werden, daß für 100 Kilo
Mehl 133 Kilo Weizen gebraucht werden. Ferner wurden im
Vorjahr 20 Prozent einheimiſcher und 80 Prozent ausländiſcher
Weizen vermahlen. Jetzt iſt der ausländiſche Weizen infolge
mangelnder Zufuhren außerordentlich viel teurer geworden. Zu
begrüßen iſt die beſſere Qualität des diesjährigen deutſchen
Weizens, ſo daß nur noch 20 bis 25 Prozent ausländiſcher Weizen
mit zu vermahlen ſind. Jn abſehbarer Zeit kann jedoch nur noch
deutſcher Weizen vermahlen werden. Ausländiſcher Weizen gibt
in den beſten Sorten bis 78,9 Prozent Mehl, gleichartiger ein-
heimiſcher nur 75 Prozent. Außerdem ſind auch die Unkoſten der
Mühlen ſelbſt ſeit Ausbruch des Krieges bedeutend geſtiegen.
Infolgedeſſen glauben die Mühlen, bei dem Preiſe
von 38,25 Mark, zu dem ſie hinüntergegangen ſind, ſtehen
bleiben zu müſſen, während die Gegenſeite ein
weiteres Nachgeben um ein bis zwei Mark durch-
aus für möglich hält. Alle Gewerbe müſſen jetzt mit
großen Verluſten arbeiten, während die Verluſte des Müllers
namentlich durch Lagerung und durch den Gewinn bei dem An-
fang der Mobilmachung mehr wie aufgewogen ſeien. Heftigen
Unwillen erregte der Gebrauch der Kriegsklauſel ſeitens
der Mühlen, wobei Härten und Rückſichtsloſigkeiten nicht ge-
fehlt zu haben ſcheinen. Jetzt ſeien die Mühlen bereit, wenigſtens
einen Teil, etwa 15 Prozent der Lieferungen zu den verabredeten
billigen Preifen zu machen. Faßt man das Ergebnis zuſammen,
ſo würde die Lieferung eines Bruchteiles nach den Verträgen und
die oben bezeichnete Herabſetzung des Preiſes um ein bis zwei
Mark keine durchſchlagende Ermäßigung des Kleinhandelpreiſes
bringen können. Bei dem weiteren ſtetigen Steigen der Getreide-
preiſe muß man im Gegenteil mit einer weiteren
Heraufſetzung des Brotpreiſes rechnen, wenn
nicht bald wirkſame Maßregeln ergriffen werden. Hier muß der
Staat eingreifen und das Uebel an der Wurzel faſſen, um der
ungeſunden Preistreiberei für Getreide ein Ende zu machen.

(W. T. B.)
d

Die Liebestätigkeit.
Sammlung der evang. Pfarrer zur Linderung der Not

in Oſtpreußen.
Furchtbare Verwüſtungen haben die Ruſſen in Oſtpreußen

angerichtet. Ein oſtpreußiſcher Landrat, der den verwüſteten Teil
ſeines Kreiſes beſucht hat, ſchreibt über den Zuſtand der Gehöfte
und Wohnungen: „Nicht ein Stück iſt unzertrümmert, die größeren
Möbel ſind mühſam zerhackt, die Betten zerſchnitten, auf den
Kaiſerbildern überall die Augen zerſtochen, verweſendes Vieh iſt
hereingeworfen und über alles noch Waſſer und Unrat geſchüttet,
eine unbeſchreibliche Verwüſtung.“ Die Pfarrer ſind davon be-
ſonders betroffen. Dieſelben haben wochenlang ausgehalten. Sie
haben ihr Heim erſt verlaſſen, als ihre Gemeinden die Flucht er
griffen hatten. Ein Paſtor ſchreibt: „Mehr als zwei Wochen habe
ich an der Grenze den Drangſalen der ruſſiſchen Barbaren ſtand-
gehalten, bis ihr Brennen und Morden unerträglich wurde, und
ich, als letzter mein Kirchſpiel verließ. Jch hatte nicht mehr Zeit,
mein Grundgehalt aus der Kirchenkaſſe abzuheben, verſah außer-
dem etliche Glieder meiner Gemeinde, die ich unterwegs traf, mit
Geldbeträgen, ſodaß ich ſelbſt mit ganz geringen Barmitteln da-
ſtehe. Jch habe nur das nackte Leben und den Anzug, den ich auf
dem Leibe trug, gerettet.“ Ein anderer berichtet: „Die Dörfer und
Güter meiner Gemeinde ſind zerſtört, die Gemeindeglieder zer-
ſtreut. Meine ganze Haus- und Wirtſchaftseinrichtung iſt ver-
nichtet mit Ausnahme von leichten Kleidern und etwas Wäſche, die
meine Frau und ich haben mitnehmen können.“ Ein dritter
teilt mit: „Meine Wohnung iſt völlig ausgeplündert, ich habe alles
verloren. Meine fünf kleinen Kinder habe ich in Weſtpreußen in
Sicherheit gebracht. Ein vierter klagt: „Gerettet haben wir nurein paar Zetten für unſere drei Kinder und geringe Habſelig-

keiten.“ Ein Paſtor hat fünf Toge im Walde allein zugebracht
und in Waldhütten ſein Obdach geſucht, ein anderer, der die
Stellung der Deutſchen nicht verraten wollte, wurde durch zwei
Schüſſe ſchwer verwundet. Zwer ſollen getötet ſein. Etwa 299
haben ihre Gemeinden verlaſſen müſſen.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat etwa 50 Paſtoren ver-
tretungsweiſe eine Pfarrſtelle übertragen und ihnen auch ſonſt
geholfen. Die Mehrzahl wartet auf die Heimkehr, die ſie nahe

(JFortſetzung in der 1. Beilage.)
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zurücktreten werden. Auch hoffe ich, daß diejenigen Mitglieder

bleiben unsere Geschäftsräume Feiertags halber

Montag, den 21. September Cr.

Brummer 2 Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/24.



e r ehe henKriegs- -Atlas. J
Um den Verlauf der Kämpfe auf den verſchiedenen Kriegs

ſchauplätzen genau verfolgen zu können, iſt der Kriegs-Atlas
unentbehrlich. Derſelbe enthält mit viele Spezialkarten von
den Kriegsſchauplätzen 16 verſchiedene, Kuuvielen Farben

edruckte Vollkarten und zwar:
eltkarte RußlandEurop a WeſtrußlandDeut ſchland Oſt und Weſtpreußen
rankreich Ruſſiſch-Polenzelgien u. Nordfrankreich Mittelmeer mit angrenz. Ländern

Mittel- und Oſtfrankreich Balkan mit Rumänien
Nordſee mit angrenz. Ländern Oſtaſien
Oſtſee mit angrenz. Ländern Afrika.
Der Preis iſt äußerſt gering und beträgt mit 16 Vollkarten

geheftet Mk. 1.50, eleg. geb. Mk. 2.00.Es wird gebeten, der Einfachheit balber den Beſtell-
ſchein auf den Poſtabſchnitt aufzukleben. Sammelbeſtell
ungen ſehr erwünſcht? Der Kriegs-Atlas iſt nicht nur für
die Gegenwart wertvoll, ſondern iſt ein Werk von dauerndem
Wert. Derſelbe ſollte in keiner Familie fehlen.

Beſtellſchein für die Leſer der Halleſchen Zeitung.
An die Firma R. MerKel, Berlin-Schöneberg, Vorbergſtr. 8.

Jch beſtelle hiermit zur Franko- Lieferung
e e Exempl. Kriegs-Atlas geheftet à Mk. 1.50 Betrag

e gebund. à Mk. 2.50) anbei.Name
n und Straße:

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 20. Septbr. 1914, nachm. 4 UhrGrosses vateriändisches Konzert,

ausgeführt von der Görlach'ſchen Kapelle. (45
Zum Vortrag gelangen u. a.

Vaterländiſche Geſänge und Soldatenlieder.
Eintritt 35 Pfg. Abonnements u. Vorzugskarten giltig.
Für Militär Eintritt frei. F. Winkler.

Robert franz Singakadomie.

Beginn der Proben für Damen
h am Dienstag, d. 22. Sept. 6 Uhr in der Klosterschule.

(Requiem- Aufführung zum Gedächtnis der Gefallenen.)
Anmeldung neuer Mitglieder bei Kgl. u. Universitäts-Musikdirektor Rahlw es, An der Univorvitat 1 I. (Sprech-

stunden 10--11). (5118
z m W ürzburgers- z

am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 25

S Ausſchank von Mürzhurger Bürgerbräu. 7
Si phon Versand. u K.

Angenehmerzu un Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. T Ergebenst W. Trebstein.
Zeitgemäße Vorträge für Rachdenkende.
Montag, den 21. Septbr., abends S Uhr in der Ulrichskirche

Vortrag von Herrn Prof. D. Lütgert:
1. Die Chriſtenheit und der Krieg. 2. Deutſchland und England.

Jedermann hat re e (5117Bund Halliſcher Gemeinſchaften.Wratzke u. Fleiger, e
Poststr. 9/10.

Juwelen Gold Silber [4895
Erziehung und Unterricht

A. Latina.
Das Wiunterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 14. Oktober,

mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.
Anmeldungen werden an den erſten vier Wochentagen von

11--12 Uhr im Amtszimmer des Rektors entgegengenommen.

B. Vorſchule.
Die Aufnahme der zum Michagelistermine d. Js. angemeldeten

Schüler findet am 14. Oktober 9 Uhr ſtatt. Anmeldungen füralle Klaſſen werden von dem Inſpektor außer Montags und
Mittwochs täglich von 11--12 Uhr in ſeinem Amtszimmer noch
entgegengenommen. Jn die unterſte Michaelisklaſſe können die
Knaben aufgenommen werden, welche bis zum 1. 17 das
ſechſte Lebensjahr vollenden. Tauf- und Impfſcheine ſind bei der

Anmeldung vorzulegen. [4948Das Direktorium der Ftantkeſchen Stiftungen.

Fries.
Höhere Vorbereitungs-Anstalt D

7 für Abitur. Prima-, Einjährigen-Dr. H. Krause, Examen sowie alle Kl. höh. Lehran-
Direktor stalten. 25jähr. glänzende Er

Besond. Damenkl., bish. best. 817Schüler, dar. 225 Avpit., wovon 104Dr. Ed. Busse, z Damen. Umschulg. ohne Zeitverlust.
Malle. Heinrichstr. 14. Besondere Einjähr.-Klassen. (4300

Barth“cePrjvatrealsehule mit Internat

Gegründet 1863. in Leipzig. Georgiring 5.
Die Anſtalt beſteht aus 6 Real- und 1 Sie hat die
Berechtigung zur Ausſtellung von ugniſſen für den ein zfreiw. Militärdienſt. Regelmäßige eher ſorß fältiNachhilfe, gewiſſenhaft. Beaufſichtigung. Veued, modern c nger

Schulhaus. Proſpekt auf Verlangen. Direktor Dr. L. Roesel.

Wald Pädagogium Bad Berha i. Th.
Erziehungsschule nach Godesberger Art,

kann dank seiner gesicherten Lage
auch während des Krieges geöffnot
bleiben und beginnt am 21. September sein Herbsttertial.

Püdagogium u. Alumnat Kurort Friedrichroda i. Dir

VII. ch „Vorber. Ferien r. Kur u. Erhol.-Bedürſt.rückgeb 5 J Villa am Wald. Elternhaus u. Schule.S h dure Slrettor Oberlehrer u Pfarrer a. D. Otto

T
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Militär

S

a

zum Selbstarbeiten von

Socken, Pulswärmern, Leib-
in en Unterjacken, Handschuhen usv.

in melierten Naturfarben.

1 und N. 2,79,

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den Fezt 1914.nachmittags 3/, Uhr:1. VolksVorſt. zu ine Preiſen

65 Pfg. inkl. Garderobegeld,

minna von Barnhelm
oder: Das Soldatenglück.

Ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen von
Gotth. Ephr. Leſſing.

Spielleitung Adolf Steinmann.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Perſonen:
Major von Tellheim,

verabſchiedet Paul Becker.Minna v. Barnhelm Tr. Tandar,
Franziska, ihr

325, 375, 425für h in Feldpostsendungen

Trikot Hemden H. 2,75, 4,75 Wollene
Trikot Hosen 2,50, 4,50 Leibbinden

Mädchen Grete Bäck.Juſt, Bedienter de
Majors M. gſailowits

Socken D. 0,95, 1,45 m geweſ
meiſter1,95, 2,75 Majors A. Friedrich.

Seidene Unterwäsche, Seidene Hemden, Seidene Westen, Schlafsäcke.

Ferdinand Neumann
Berlin SW. 19, Leipziger Straße S51.

Der Wirt Fr. ReichholdEine Dame in Trauer E. Soldſſer,

Ein Feldjäger. K. Schumann
Riccaut de la

E. v. Weber.Marlinière
Bedienter O. Tegeder.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 V Anf. 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.

14345

Die Herbst und
Winter- Neuheiten
sind in sämtlichen Abteilungen eingetroffen.
Neben der grossen Auswahl von Modellen
sind die Läger in fertiger Damengarderobe

Abends 7 7 Uhr:
5. Vorſt. im Abonn. I. Viertel.

CLohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Spielleitung:Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Perſonen:

Heinrich der Vogler,
deutſcher König Schwarz.

Lohengrin aElſa von Brabant E. Fiebiger
Herzog Gottfried, [a. G.

ihr Bruder Liddy Held.Friedr. v. Teltamund, Victor Erik

brabantiſcher Graf van Horſt.
Ortrud, ſ. Gemahlin Sufſ. Stolz.
Der Heerrufer des

stattet. Wir haben den Zeiten
besonderen Wert auf einfache und preiswerte
Waren gelegt und bitten besonders für Pass-
bestellungen um baldige Aufträge mit Rüäck-
sicht auf unsere zahlreichen Hilfskräfte.

A. HUTH&COo.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 36-87, Marktplatz 21.

wie Kostüme, Kleider, Mäntel, Pelze, Häte, ne
2. Emmhy ReißeKnaben und Mädchen Kleidung als auch in e

e 4. A. H tKleider und Seidenstoffen sehr reich ausge- i F. Sruſen
2. brabantiſcher C. Hammes.
3. Edler Theo Ravenentsprechend 5Sächſiſche und thüringiſche Grafen

und Edle, Edelfrauen, Männer,
Frauen, Knechte.

Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Anf. 7/, Uhr. Ende nach 11 Uhr.
Montag, den 21. Sept. 1914:
6. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Im bunten Rochk.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz
von Schönthan u. Frhrn. v. Schlicht.

Spielleitung Adolf Steinmann.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Kaſſenöffnung 71 Uhr. ÄAnf. 8 Uhr.
Ende 10/, Uhr. [4350

a den 22. Segtzt. 1914:7. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Martha
2 oder: Der Markt zu Richmond.Oper i. I Akt. v. Friedrich v. Flotow.fandeis-Hochschuſe r

Das Vorlesungs- Verzeichnis für das S 1914/15 ist erschienen und kann vom Sekretariat unentgeltlich,von den meisten Buchhandlungen zu 20 Pfg., bezogen werden. Erste Immatrikulation: 26. Oktober. Beginn der Vor-
lesungen: 27. Oktober. Nähere Auskunft durch das Sekretariat. [4356

Wollen Sle wirklich feine
Molkereibutter preiswert kaufen,

dann verlangen Sie 6126

Casino- Butter.

otüdt. Solbad Wittelind

Sol-, M SFri ging Schmiedeberger Eiſenmoor-
erde Dampf-, Koblenſäureſol-, chtennadelſol-und andere mediziniſche Bäder werden von früh
7 Ubr bis abends 7 Ubr, Sonntags bis 1 Ubr mittags

verabreicht.
Maſſage -Kuren für Herren und Damen. (4378

Fernruf für Bäder-Beſtellungen: 2675.
Der r r und reichilluſtrierte Proſpekt des BadesWittekind wird Intereſſenten auf Wunſch koſtenlos zugeſandt.

Möblierte Zimmer im Badehauſe, Kurbauſe
und in der Villa „Margarethe“.

Steinkohlen, Briketts
und Stoinstückkohlen

zur Lokomoblii Fousrung
sind wieder vorrätig.

Fr. Jesa vorm. Wlih. Reupsech.

Schutzverband 2. Sicherung d. Bauforderungen
für Halle a. S. und VUmgegend

W giht jede gewünschte Auskunft.
Büro: Königstrasse 3. Telephon 8223. (4347Mündliche Besprechungen n jeden

Dienstag abend 8 Vhr Gr. Ulrichstr. 10. II Mars-la-Tour).

Bad Wittokind ſ. Z00.
Sonuntag, 20. Stzenver,

nachm. Ziſ, Uhr enachm. 3

Konzert Konzertausgeführt vom Orcheſter des
vom Stadttheater- Orcheſter

Herrn Muſikdirektor Görlach.Leitung: Hans Hermann
Wetzler, I. Kapellmeiſter am h hr Bei ungünſtigem Wetter

Streichmuſik im Saale.
Halleſchen Stadttheater)

Eintrittspreis:
und dem

Männergeſangverein Erw. 30 Pfg, Kinder 20 Pfg.
Militär bis z. Feldwebel frei.Halle a. S. 1911

Leitung: Königl. Muſik-
direktor W. Wurfschmidt). S

Eintrittspreis: 35 Pfg. 3 I. Sr r 25. 9. 6 S. L. U.mit Texten der Geſänge g.obligatoriſch. W C. 436
Der Ueberſchuß des Konzertes
iſt für die Hilfsbedürftigen
Flüchtlinge aus Oſt un gtFpreußen beſtimmt 2

24. 9. 14 8 Uhr IV U.

T vayriſche re
oden FIämStraus sehe Privatschule. t Sate e g

Unterricht im Schneidern und r Zraktiſch i preiswertSofittzeigunen t eig. Bedarf. Schnee r 84.
Barfüßerſtr. 16 II. Echt bayriſche (4063

Familien Pension Loden- Pelerinen

J Tel. 206 u. 208. 7
wicht f. frren: Damen u.oder nur möbl. Zimmer tage Kinder empfiehlt ſehr preiswert

weiſe oder länger, Stadtmilte, H. r. Steinſtr. 84.zu vermieten. Hars 50, II. Ft..c..—..
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Sonntag 1. Beilage zu Vr. 441 der Halleſchen Zeitung 20. September 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

bevorſtehend glauben. Notwohnungen werden zum Teil errichtet
werden müſſen. Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Pfarrer-
vereine, Dekan Deißmann, und der Vorſitzende der Vereinigung
preußiſcher Pfarrervereine, Paſtor Paſche, erlaſſen im „Deutſchen
Pfarrerblatt“ einen Aufruf, um den Paſtoren, welchen ihr Haus
rat, ihre Kleidung und Wäſche durch die Ruſſen zerſtört iſt, eine
Beihilfe zur Neubeſchaffung, ſo bald dieſe nötig iſt, geben zu
können. Dazu werden große Mittel erforderlich ſein. Die ange
nommene Summe von 200 000 Mk. iſt wahrſcheinlich nicht zu hoch
gegriffen, ſondern eher zu niedrig. Sind an der Weſtgrenze
Paſtoren in gleicher Weiſe heimgeſucht, ſo ſoll ihnen in derſelben
Weiſe geholfen werden. Die Vorſtände der Pfarrervereine werden
gleichzeitig aufgefordert, ihre verfügbaren Beſtände zu dieſer
Hilfeleiſtung ar e ſtellen. Der Mitte September
ausgehenden Nummer des „Deutſchen Pfarrerblattes“ iſt für jeden
Pfarrer eine Zahlkarte beigefügt. Dieſe Gaben werden an
Paſtor Paſche in Dieskau (Saalkreis) mit Zahlkarte
(Poſtſcheckamt Leipzig Nr. 17 712) erbeten.

Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen ſind unter anderem von dem Kalf-
ſyndikat G. m. b. H. 20000 Mark überwieſen worden.

Weitere Geldſpenden dringend erbeten. Es werden auch gute
Staatspapiere und Obligationen gern entgegengenommen. Das
Büro befindet ſich Berlin NVW. 40, Alſenſtraße 11. (W. T. B.)

Für die Oſtpreußen.
Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Heſſen-Naſſau

hat 10 000 Mk. zur Unterſtützung der notleidenden Oſtpreußen
bewilligt.

Dreimal täglich Tabakſendungen an unſere Truppen.
Der ſtellvertretende Militärinſpekteur der freiwilligen

Krankenpflege Fürſt von Hatzfeldt Herzog zu Trachenberg
daß die Abnahmeſtelle 2 des Gardekorps,

erlin, Karlſtraße 12, täglich drei Sendungen mit Zigarren,
Zigaretten und Tabak an die auf den verſchiedenen
Schlachtfeldern ſtehenden Truppen hinaus-
gehen läßt. Die Nachfrage nach dieſen Sendungen iſt nach
wie vor außerordentlich ſt ark. Es wird daher noch-
mals dringend gebeten, Zigarren, Zigaretten und
Tabak an die Abnahmeſtelle einzuſenden.

Kriegs Allerlei,
Hübſche Scherze.

Jn der „F. Z.“ finden ſich folgende nette Scherze: Eine An
zahl franzöſiſcher und engliſcher Architekten ſollen nach dem
Haag geſchickt worden ſein, um den Friedenspalaſt in eine
um Dum- Fabrik umzubauen. England erhebt ent

rüſtet r dagegen, daß wir es eines unfaivren Verfahrens
gegen deutſche Patente beſchuldigen. Zum Beweis, daß es den
deutſchen Warenſchutz durchaus aufrechterhalten will, hat es die
Abſicht, mehrere Zeppelin-Luftſchiffe anzukaufen, die
deutlich die Aufſchrift: „Made in Germanh“ tragen dürfen.
Der Beſchluß des Zaren, ſeine Hauptſtadt echt ruſſiſch „Petro-
grad“ zu nennen, hat überall begeiſterten Anklang gefunden. Wir
empfehlen daraufhin der belgiſchen Regierung, das Seebad Oſt
en de ſchleunigſt „Fin de l'est“ zu nennen.

V erluſtliſte Nr. 28.
Königlich Preußiſche Armee,.

Die BVerluſtliſten der Regimenter Nr. 73 und 74 ſind an
ſcheinend verloren gegangen, ihre baldige Nachlieferung und Ver
öffentlichung iſt in die Wege geleitet.

GrenadierRegiment Nr. 4, Raſtenburg.
1. Bataillon.

1. Kompagnie Vizefeldwebel Buhle aus Elſter (Kr.
Witynyng, leicht verwirver wewff valber-

Kompagnie: Un zier Hartmann aus Ha
ſtadt, ſchwer verwundet.

3. Bataillon.
9. Kompagnie: Unteroffizier Franz Reinbothe aus

Latdorf (Kr. Bernburg), leicht verwundet; Gefreiter der Re
ſerve Guſtav Reime aus Apolda, ſchwer verwundet.

10. Kompagnie: Füſilier Walter Wernp aus Halber
ſtadt, leicht verwundet.

12. Kompagnie Gefreiter der Reſerve Max Schnicker
aus Lodersleben (Kr. Querfurt), tot; Reſerviſt Wilhelm
Hennig aus Burg bei Magdeburg, tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 44, Goldap.
1. und 3. Bataillon.

9. Kompagnie: Hauptmann Rudolf Brinckmann aus
Duderſtadt, tot.

11. Kompagnie: Unteroffizier Erich Krämer aus
Schneidlingen (Kr. Quedlinburg), leicht verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 59,
2. Bataillon, Soldau.

8. Kompagnie: Sergeant Albert Schwimeberg aus
Kalbe (Kr. Magdeburg), vermißt; Sergeant Otto Lingz aus
Halberſtadt, tot.

3. Bataillon, Deutſch Eylau.
Stab: Major Eduard Edner aus Nordhauſen, tot.
9. Kompagnie: x Reſerviſt Ewald Müller aus Groß

Ammesleben (Kr. Wolmirſtedt), vermißt.
10. Kompagnie: Musketier Guſtav Kretſchmann aus

Rothenburg (Saalkreis), vermißt.
11. Kompagnie: Musketier Karl Greuner aus Kret-

ſchau (Kr. Weißenfels), leicht verwundet; Musketier Karl Puſch
aus Hergisdorf Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet;
x Musketier Friedrich Thime aus Weißenfels, tot; Musketier
Hermann Vandrey aus Benshauſen (Kr. Halberſtadt), vermißt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 61, Thorn.
1. Bataillon.

2. Kompagnie: Musketier Franz Nordmann aus Wol
brandshauſen (Kr. Duderſtadt), vermißt; Musketier Franz
Franz Franke aus Biſchofsrode (Kr. Worbis), vermißt.

4. Kompagnie: Reſerviſt Karl Hermann Daul aus
Neuhaldensleben, vermißt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 87, Mainz.
1. Bataillon.

g 2. Kompagnie: Gefreiter der Reſerve Emil Dietze aus
eitz, tot.

3. HKompagnie: Reſerviſt Alfred Reif aus Eichenberg
(Kr. Schleuſingen), leicht verwundet; Einjähriger Unteroffizier
Max Zachem aus Nordhauſen (Kr. Erfurt), leicht verwundet.

4. Kompagnie: Reſerviſt Karl Kaskowski aus Witten
berg, leicht verwundet; Musketier Chriſtoph Helbig aus Mühl-
hauſen i. Th., leicht verwundet.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 98, Diedenhofen.
6. Kompag,nie: Gcefreiter Knoll aus Klein-Roſenberg

(Kr. Kalbe), leicht berwundet.
7. Kompagnie: Unteroffizier Wilhelm Tilegant aus

Königsaue (Kr. Aſchersleben) leicht verwundet; x Gefreiter Joſef
Sommer aus Neuſtadt (Kr. Worbis), vermißt; Musketier
Wilhelm Richter aus Staßfurt (Kr. Kalbe), vermißt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 113, Freiburg i. Baden.
2. Bataillon.

5. Kompagnie: Vizefeldwebel Wilhelm Klebe aus
Quedlinburg, leicht verwundet.

7. Kompagnie: Vizefeldwebel Otto Julius Becker aus
Bitterfeld, tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 137, Hagenau.
2. Bataillon.

7. Kompagnie: Unteroffizier Adolf Krebs aus Haſſerode
(Kr. Wernigerode), tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 142, Mülhauſen i. E.
1. Bataillon.

1. Kompagnie: Fahnenjunker Herbert Meißgeier aus
Magdeburg, leicht verwundet; Sergeant Ernſt Jochens aus
Löderberg (Kr. Kalbe), leicht verwundet.

4. Kompagnie: Vizefeldwebel Otto Hermecke aus Jäve-
nitz (Kr. Gardelegen), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 143, Straßburg i. E.
1. Bataillon.

1. Kompagnie: Musketier Hugo Machalott aus Stützer
bach (Kr. Schleuſingen), tot; Unteroffizier Paul Vocke aus
Erfurt, leicht verwundet; Unteroffizier Auguſt Borchardt aus
Nordhauſen (Kr. Hohenſtein), ſchwer verwundet; Gefreiter
Friedrich Toptſtedt aus Langenſalza (Kr. Erfurt), leicht ver
wundet; Musketier Edmund Beck aus Greußen (Kr. Sonders-
hauſen), tot; Musketier Hermann Schröter aus Lengefeld
(Kr. Mühlhauſen i. Th.), tot; x Musketier Hermann Stadelmann
aus Pfiffelbach (Kr. Weimar), tot; Unteroffizier Hans Mertens
aus Magdeburg, tot; Musketier Paul Nuſchke aus Erfurt, tot;

Musketier Willy Rahardt aus Seebach (Kr. Langenſalza), tot;
Vizefeldwebel Willy Exner aus Halle a. S., vermißt; Reſer

i in Kuntze aus Nordhauſen (Grafſchaft Hohenſtein), ver
mißt.

2. Kompagnie: Gefreiter Otto Günther aus Goldlauter
(Kr. Schleuſingen), leicht verwundet; Reſerviſt Wilhelm Jrmer
aus Roßlau (Kr. Zerbſt), vermißt; x Reſerviſt Rudolf Bacharach
aus Mühlhauſen, vermißt.

3. Kompagnie: Fahnenjunker Erich Goedecke aus
Magdeburg tot; Unteroffizier Friedrich Hingſt aus Alt
Scherbitz (Kr. Merſeburg), ſchwer verwundet; Musketier Walter
Hummel aus Mühlhauſen (Kr. Erfurt), tot; Gefreiter Guſtav
Franke aus Friedrichslohra (Grafſchaft Hohenſtein), leicht ver
wundet; Referviſt Karl Kanzler aus Leubingen (Kr. Eckarts-
berga), vermißt; Gefreiter Paul Lindig aus Oppurg. (Sachſen
Weimar-Eiſenach), vermißr.

4. Kompagnie: x Gefreiter Wilhelm Hartung T aus
Erfurt, ſchwer verwundet; Gefreiter Wilhelm Rißling aus
Warsleben (Eichsfeld), ſchwer verwundet; Musketier Bruno
Heißner aus Rohnſtedt (Kr. Sondershauſen), ſchwer verwundet;

Musketier Richard Funk aus Altendambach (Kr. Schleuſingen),
vermißt

Königs-Jnfanterie- Regiment Nr. 145, Metz.
2. Bataillon.

7. Kompagnie Musketier Otto Kühne aus Sanger-
hauſen, leicht verwundet; Musketier Julius Haaſe aus Jlversge-
hofen (Kr. Erfurt), leicht verwundet; Musketier Karl Rühle
aus Nordhauſen, leicht verwundet; Musketier Otto Werner aus
Jlversgehofen (Kr. Erfurt), vermißt.

8. Kompagnie: Musketier Hermann Hochhaus aus
Witterda (Kr. Erfurt), leicht verwundet; Musketier Otto
Schmidt I. aus Kleinjena (Kr. Naumburg), leicht verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 147, Lyck.
2. Bataillon.

5. Kompagnie: Musketier Karl Zwanzig aus Halle
a. S., verwundet.

7. Kompagnie Musketier Ewald Awiszins aus Ero
meiten (Kr. Erfurt), leicht verwundet; Gefreiter Heinrich
Gorges aus Bockelhagen (Kr. Erfurt), tot.

HuſarenRegiment Nr. 12, Torgau.
Ohne Angabeder Eskadron: Leutnant Weisbrodt,

leicht verwundet; Oberleutnant der Reſerve Freiherr von Ber
bepſch, tot; Oberleutnant der Reſerve Lücke, leicht verwundet;

Oberleutnant Freiherr von Boyneburg-Lengsfeld, tot; Leut-
nant Freiherr von Seckendorff tot; Vizefeldwebel der Reſerve,
Offizieraſpirant Engel, leicht verwundet.

1. Eskadron: Sergeant Böttger, leicht verwundet;
e reitor Kretzſchmar, verwundet; Huſar Reinicke, ver

wundet.
2. Eskadxon: Leutnant von Griesheim, vermißt;
Veterinär Dr. Müller, verwundet; Einjährig-Freiwilliger

Kronberg, vermißt; Gefreiter Müller, vermißt; Gefreiter
Gehriſch, vermißt; Huſar Voigt, vermißt; Huſar Schugk, tot;

Huſar Winkelmann, verwundet; Huſar Nohle, vermißt;
Huſar Rommſtedt, vermißt; Reſerviſt Wolff, vermißt.
4. Eskadron: Sergeant Fuliſch, ſchwer verwundet;

Huſar Walther, verwundet; Huſar Moſebach, leicht ver
wundet; Huſar Reichmuth, leicht verwundet.

5. Eskadron: Huſar Hohmann, leicht verwundet;
Huſar Hochhaus, vermißt; Trompeter Unteroffizier Szelies,

verwundet Huſar Geske, verwundet; Huſar Kurts, vermißt;
Huſar Sparenberg, tot.

Ulanen- Regiment Nr. 11, Saarburg.
2. Eskadron: Ulan Otto Moritz aus Alten (Anhalt

Deſſau), leicht verwundet.
KönigsUlanen Regiment Nr. 13, Hannover.

2. Eskadron: Trompeter Sergeant Friedrich Fricke
aus Eichhorſt (Kr. Salzwedel), tot; Ulan Karl Gerlach aus
Hermannsacker (Kr. Sangerhauſen), vermißt.

3. Eskadron: Ulan Bernhard Dormieden aus Viſchoffe
rode (Kr. Worbis), vermißt.

Jäger- Regiment zu Pferde Nr. 11, Tarnowitz und Lublinitz.
2. Eskadron: Jäger der Reſerve Wilhelm Wartmann

aus Atzendorf (Kr. Kalbe), leicht verwundet.
4. Eskadron: Jäger Walter Nitſchke aus Schnaditz

(Kr. Merſeburg), ſchwer verwundet.
2. Garde-Feldartillerie-Regiment, Potsdam.

2. Abteilung.
5. Batterie: Kanonier Albert Nitſch aus Sandau (Kr.

Jerichow), tot.
Feldartillerie- Regiment Nr. 15, 2. Abteilung, Saarburg.
4. Batterie: Oberleutnant Hans Lindau aus Magde-

burg, leicht verwundet.
Feldartillerie- Regiment Nr. 38, Stettin.

1. Abteilung.
2. Batterie: Unteroffizier Paul Bethge aus Rätzlingen

(Kr. Gardelegen), ſchwer verwundet; Kanonier Richard Eiſen
huth aus Badersleben (Kr. Oſchersleben), leicht verwundet.

Berichtigungen zu früheren Verluſtliſten.
Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 13, Magdeburg.

Reſerviſt Blümner, als vermißt gemeldet,
zurückgekehrt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 20, Wittenberg.
Musketier Otto Lange aus Pflügkuff, bisher vermißt, iſt

im Lazarett.
Jnfanterie- Regiment Nr. 66, Magdeburg.

Gefreiter Karl Uebelweier aus Threſow (Kr. Jerichow),
iſt nicht tot, ſondern verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 165, Quedlinburg und Blankenburg.
x Musketier Alwin Hirſchfeld aus Staßfurt (Kr. Kalbe),

bisher vermißt, iſt verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 172, Neubreiſach.

Reſerviſt Otto Müller aus Wittenberg (Reg.Bez. Merſe
burg), bisher vermißt, iſt verwundet.

Königlich württembergiſche Armee.
Füſilier- Regiment Nr. 122, Heilbronn--Mergentheim.

2. Bataillon.
6. Kompagnie: Füſilier Reinhold Maurer aus Pörs-

dorf (Reuß j. L.), verwundet.
7. Kompagnie: Füſilier Hermann Voigt aus Eilenſtedt

(Kr. Oſchersleben), verwundet.

Heer und Flotte.
Königlich preußiſche Armee. Perſonal-Veränderungen.

Großes Hauptquartier, den 9. September 1914. Fürſen, Maj.
und Adj. d. 1. Div., von dieſer Stellung enth. und d. Gen.-Komdo.
d. 1. A. K. zur Verwendung als Bats.-Kom. überwieſen.
x Wentzel, Hauptm. im ſtellvertr. Gen.-Stabe, zum Adj. d. 1. Div.
ernannt. Großes Hauptquartier, den 10. September 1914.

v. Oppen, Hauptm. im Jnf.-Regt. 19, komdt. z. Dienſtl. beim
Kr.-Min., unter Beförderung zum Maj. mit Patent vom 5. Sep-
tember 1914 in d. Kr.-Min. verſ. v. Reinersdorff-Paczenskhy
u. Tenczin, Rittm. im Drag.-Regt. 12, ein Patent ſeines Dienſt
grades vom 4. Juli 1914 verliehen. Zu Hauptleuten mit
Patent vom 5. September 1914 befördert: die
Oberleutnants: Mackenſen v. Aſtfeld im Garde-Gren.-Regt. 2
(Franz), Frhr. v. Tettau im Garde-Füſ.-Regt., x v. Kuhl-
mann im Füſ.-Regt. 73, Schöne im Feldart.-Regt. 10, Evers
im Fußart.-Regt. 11. Zu Rittmeiſtern mit Patent
vom 5. September 1914befördert: die Oberleutnants

v. Rothkirch u. Panthen im Leib-Garde-Huſ.-Regt., Poten
im Ulan.-Regt. 8. Großes Hauptquartier, den 11. September
1914, v. Möllendorff, Hauptm. und Pl.-Maj. in Hannover,
in d. Jnf.-Regt. 138 verſetzt. x Münchgeſang, Rittm. d. Reſ.
a. D., zuletzt in d. Reſ. d. Ulan.-Regts. 6 (IV Berlin), als Rittm.
mit Patent vom 22. Juli 1910 bei d. Reſ.- Offizieren d. genannten
Regts. wiederangeſtellt. Großes Hauptquartier, den 14. Sep
tember 1914. Für die Dauer des mobilen Verhält-
niſſes als Stellvertreter fehlender Diſtrikts-
offiziere kommandiert: v. Dechend, Maj. a. D. in
Doberan, zuletzt in d. 11. Gend.-Brig., zur 2. Gend.Brig.,

Sothen, Hauptm. a. D. in Aachen, zuletzt in d. 5. Gend.Brig.,
zur 8. Gend.Brig.

Evangeliſche Militärgeiſtliche. Durch Verfügung des Evan-
geliſchen Feldpropſtes der Armee. Den 15. Auguſt 1914. Als
Mil. Geiſtliche angeſt.: x Mink, Pfarrverwalter in Ober-Moſſau,
unter Zuteilung zum ſtellvertretenden Gen.-Komdo. d. 11. A.K.
in Kaſſel, Eckhardt, Pfarr-Aſſiſt. in Eberſtadt bei Darmſtadt,
unter Zuteilung zum ſtellvertretenden Gen.-Komdo. d. Garde-
korps in Berlin, Baumgarten, Hilfsprediger in Neuenhagen
(Oſtbahn), unter Zuteilung zum ſtellvertretenden Gen.-Komdo.
d. 3. A.K., mit d. Amtsſitz in Spandau.

Beamte der Militär- Verwaltung. Den 21. Auguſt 1914.
Friedrich (Reſ.-Laz. Halle), Unter-Apotheker, zum Ober- Apo

theker befördert. Den 1. September 1914. Dr. Ewers
(Reſ.-Laz. Erfurt), Ehrlich (Reſ.-Laz. Magdeburg), Sieburth
(Reſ.-Laz. Magdeburg), Padberg (Reſ.-Laz. Erfurt), Unter
Apotheker, zu OberApothekern befördert.

Kaiſerliche Schutztruppen. Großes Hauptquartier, den
11. September 1914. Strümpell, Hauptm. im Komdo. der
Schutztr. im ReichsKol.-Amt, aus der Schutztr. ausgeſchieden
und als aggreg. b. Fußart.-Regt. 9 angeſtellt. Großes Haupt
quartier, den 15. September 1914. Jungels, St.-Arzt z. D.,
zuletzt in der Schutztr. für Deutſch-Oſtafrika, zu d. m. Penſion
verabſchiedeten San. Offizieren übergeführt.

inzwiſchen

Montag
den 21. September

bleiben unsere Verkaufsräume I. Büros Felertags halber Koschäftshaus
n

u
i

m
u

Halle a. S. Marktpigtz 2 u. J.
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Poſt und Eiſenbahn.
Wieder zugelaſſen.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts gibt bekannt: Für
die Bezirke der Ober-Poſtdirektionen in Danzig und Straß-
burg' (Elſ.), in denen nach den Bekanntmachungen vom 1., 10.
und 28. Auguſt der Poſtkreditbrief-, der Poſtnach-
nahme und der Poſtauftragsverkehr eingeſtellt iſt,
wird dieſer Verkehr mit der Maßgabe wieder zugelaſſen,
daß die genannten OberPoſtdirektionen berechtigt ſind, in Grenz-teilen ihrer Bezirke, wo es die Sicherheit erfordert, den Verkehr

durch Verfügung an die Poſtanſtalten auszuſchließen. Da es
nach Lage der Verhältniſſe nicht angängig iſt, von ſolchen Aus-
ſchließungen die anderen Poſtanſtalten zu benachrichtigen, müſſen
die Abſender von Poſtnachnahmeſendungen und von Poſtaufträgen
nach Orten im Grenzgebiete die Gefahr in Kauf nehmen, daß die
Sendüngen den Beſtimmungsort nicht erreichen. Solche Sen
dungen werden mit Angabe des Grundes zurückgeleitet. Unter
denſelben Vorausſetzungen wird für den Ober-Poſtdirektionsbezirk
Königsberg (Pr.) der laut Bekanntmachung vom 25. Auguſt
eingeſtellte Poſtanweiſungs-, Zahlkarten- und Zah-
lungsanweifungsverkehr wieder zugelaſſen.
Poſtnächnahmeſendungen nach oder aus dem Elſaß
dürfen his auf weiteres nur ſolche ſchriftlichen Mitteilungen ent-
halten, die die Geldeinziehung betreffen.

Beachtung der Ausfuhrverbote.
Von den Abſendern von Paketen nach dem neutralen Aus

lande werden vielfach die bei Kriegsausbruch erlaſſenen Beſtim
mungen über die Ausfuhrverbote nicht beachtet. Dieſe Ausfuhr-
verbote ſind im Reichs-Geſetzblatte Nr. 46/47 vom 31. Juli 1914
veröffentlicht und beziehen ſich in der Hauptſache auf folgende
Gegenſtände: Tiere und tieriſche Erzeugniſſe; Verpflegungs-,
Streu- und Futtermittel; Kraftfahrzeugteile, Mineralrohöle uſw.;
Waffen, Munition, andere Artikel des Kriegsbedarfs und Gegen
ſtände, die zur Herſtellung von Kriegsbedarfsartikeln dienen;
Eiſenbahnmakerial aller Art, Telegraphen- und Fernſprechgerät
ſowie Teile davon, Luftſchiffergerät aller Art, Fahrzeuge und
Teile davon Rohſtoffe, die bei der Herſtellung und dem Betriebe
von Gegenſtänden des Kriegsbedarfs zur Verwendung gelangen;
Verband- und Arzneimittel ſowie ärztliche Jnſtrumente und Ge
räte. Jm einzelnen ſind die zur Ausfuhr verbotenen und die
nachträglich wieder zugelaſſenen Gegenſtände in zahlreichen Be-
kanntmachungen des Reichskanzlers im „Deutſchen Reichs
anzeiger“ uſw. aufgeführt.

Da die Auslandspakete, deren Jnhalt bei der zollamtlichen
Prüfung an der Grenze als unter die Ausfuhrverbote fallend,
erkannt wird, nicht an das Ausland ausgeliefert werden, ſondern
den Abſendern zurückgeſandt werden, ſo liegt es im dringenden
Jntexeſſe der Abſender, ſich vor der Einlieferung der Pakete
darüber Gewißheit zu verſchaffen, daß der Jnhalt zur Ausfuhr
zugelaſſen iſt.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Die National-Flugſpende hat, wie wir hören, einen Betrag
von 1250 000 Mark für die Kriegsanleihe gezeichnet. Die
Verſuchsanſtalt für Flugweſen beteiligte ſich an den Zeichnungen
mit 200 000. Mark.

CLetzte Draht und Fernſprech

Nachrichten.
Ein Armeebefehl Dankl's.
Wien, 19. Sept. Der Armeekommandant Dankl hat

am 14. d. M. einen Armeebefehl erlaſſen, in dem es heißt:
Die brave Erſte Armee hat eine außerordentlich ſchwierige

Operation glänzend erledigt. Bei Krasnik und vor Lublin
habt Jhr die Ruſſen entſcheidend geſchlagen. Dann kämpftet Jhr
zwei Wochen hindurch bei Tag und Nacht mit dem in feſtungs-
ähnlichen Stellungen ſtehenden Feind und wieſet ſeine unge-
zählten Angriffe ſtets erfolgreich ab. Nachdem die Ruſſen ſich
täglich verſtärkt und ſchließlich mindeſtens doppelt ſo ſtark waren
als wir, ſtellten wir unſgge Angriffe freiwillig ein, um Schulter
an Schulter mit unſeren Übrigen Armeen, die ſich uns anſchließen,
weiter zu kämpfen. Auch der Marſch durch Sümpfe und Wälder
ſtellte ungeheure Anforderungen an Euch alle. Aber auch dieſe
Sache gelang dank Eurer Ausdauer und Zähigkeit. Die Ruſſen
wagten es kaum, Eure Märſche zu ſtören, und ſo ſteht denn die
Erſte Armee heute in dem ihr anbefohlenen Raum. Jch danke
allen Angehörigen meiner heldenmütigen Erſten Armee für das,
was ſie bisher in jeder Richtung Hervorragendes leiſteten. Der
Krieg ſtellte bisher große Anforderungen, ſie werden auch in Zu
kunft nicht kleiner ſein, aber Jhr Soldaten der Erſten Armee
werdet ſie alle ſtandhaft und erfolgreich überwinden zum Wohle
des Vaterlandes und zum Ruhme unſeres erhabenen Kaiſers und
Königs. (W. T. B.)

OeſterreichUngarn und die Lügen Englands und Rußlands.
Wien, 19. Sept. Amtlich wird verlautbart: Engliſche

Preßorgane behaupten, in unſerem Heere hätten die
Truppen der einen oder anderen Nationalität im Kriege
nicht voll entſprochen. Eine engliſche Quelle hat ſogar von
einer Meuterei böhmiſcher Regimenter geſprochen. Dieſen
tendenziöſen Entſtellungen gegenüber muß mit aller Ent

Teppiche Läuferstoffe

Garcinen: Möbelstoffe

Linoleum Tapeten
eszrt

in allen Abteilungen Gelegenheitsposten.

bleiben meine Geschäftsräume Felertags halber S. Weiss
Leipzigerstrasse 1061106. Lobe Narkt,

ſchiedenheit erklärt werden, daß in dem uns aufgezwungenen
Kampfe alle Völker unſerer Monarchie in Tapferkeit wett
eifern und in treuer Anhänglichkeit an den allerhöchſten
Kriegsherrn einmütig zuſammenſtehen. Nachrichten, wie
die aus ruſſiſcher Quelle ſtammende, von 70000 öſter
reichiſch ungariſchen Gefangenen in den Schlachten von
Lemberg, bedürfen nach den amtlichen Richtigſtellungen
keines Dementis mehr.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Generalmajor.

(W. T. B.)
Bulgariſche Stimmen gegen England und

Rußland.
Sofia, 19. Sept. Eine Arbeiterzeitung beſpricht die

Politik Englands und ſagt, die ſogenannte Hoch
herzigkeit Englands habe im vorigen Jahre nicht
verhindert, daß Bulgarien erniedrigt und be-
raubt wurde. Dieſe Hochherzigkeit zeige ſich in. Jndien
durch eine beiſpielloſe Ausbeutung eines 300-Millionen-
volkes, in Egypten in der Knechtung und Beraubung eines
anderen Volkes. England wirke in der ganzen Welt mit
Gewalt, Rechtsverletzung und Raub. (W. T. B.)

Sofia, 19. Sept. Das Blatt „Cambana“ ſchreibt:
Während Rußland den Slawen OeſterreichUngarns Be-
freiung verſpricht, kämpfen dieſe Slawen gegen Rußland
und wollen lieber ſterben als unter ruſſiſches
Jo ch kommen. Der Sieg Rußlands wäre eine ungeheure
Entſtellung der Natur, Geſchichte und Moral. (W. T. B.)

Schwedens Neutralität.
Stockholm, 19. Sept. Der Miniſter des Auswärtigen

betonte in der heutigen Jnterpellationsdebatte der Zweiten
Kammer, daß die Regierung beſtrebt ſei, die Neutrali-
tät Schwedens bis zur äußerſten Grenze zu
wahren. Sowohl die Preſſe als das Publikum ſollten die
Regierung in dieſer Neutralitätspolitik, die im Reiche volle
Zuſtimmung aller Parteien gefunden habe, unterſtützen.
Alle Parteiführer betonten daraufhin nochmals ihr völliges
Einverſtändnis mit der Politik der Regierung. (W. T. B.)

Kapitän Stewart gefallen.
London, 19. September. Unter den in den letzten Kämp-

fen Gefallenen befindet ſich auch Kapitän Stewart, der
ſeinerzeit in Deutſchland wegen Spionage verurteilt worden
war. W. T. B.)

t

5u den Klagen über die Heldpoſt
ſchreibt Generalleutnant Schott der „V.Z.“: Jch habe im Feldzug
70 vegelmäßig meine Nachrichten von Hauſe bekommen. Heute ſind
die Armeen allerdings ſehr viel größer, aber die Verbindungen
und die Verkehrsmittel ſind auch ſehr viel beſſer geworden. Der
Grund der ſehr mangelhaften Beſtellung liegt nicht in den
Schwierigkeiten, ſondern in der Unfähigkeit, dieſe zu überwinden.
Wohin würde es geführt haben, wenn die Eiſenbahn ebenſo ver
ſagt hätte! Übrigens iſt nicht nur die Feldpoſt der Verbeſſerung
bedürftig, die Poſt im Lande iſt es auch. Warum ſind die Poſt
ämter ſo ſchlecht mit Beamten beſetzt? Behörden, die dem Pu-.
blikum dienen, ſollten in erſter Linie ſich berufen fühlen, der
Not zu ſteuern, beſonders wenn ſie es vermögen. Es gibt genug
ſtellenloſe Leute, die Verwendung finden könnten. Wenn die
Behörden ſagen, ſie können nicht, dann wollen ſie nicht, oder
der blinde Bureaukratismus trägt die Schuld. Jhn abzuſtreifen,
ſollte eine der erſten Lehren des Krieges ſein. (W. T. B.)

t i
Liebesgaben.

Berlin, 19. September. Eine für unſere wackeven Krie
ger hochwillkommene Gabe wurde dem Zentralkomitee vom Ro-
ten Kreuz von der Neuen Apoſtoliſchen Gemeinde, Bezirk Berlin,
durch ihren Bezirksleiter Hallmann überwieſen Auf ſeine An
regung hin ſind von den weiblichen Mitgliedern der Gemeinde
3000 Paar Strümpfe, 2000 Pulswärmer und eine
Reihe anderer nützlicher Gegenſtände geſammelt und bei der
Abnahmeſtelle Am Kaufbad 10 eingeliefert worden. Sie werden
unſeren Soldaten direkt ins Feld geſendet werden. (W. T. B,)

Briefkaſten der Schriftleitung.
E. F. hier. Leider laſſen ſich Verordnungen, durch die junge

Mädchen, die nichts tun, zum Strümpfeſtricken und dergleichen
angehalten werden könnten, nicht erlaſſen, denn das Geſetz ver-
bietet ſolchen Eingriff in die perſönliche Freiheit des Einzelnen.
Infolgedeſſen müſſen wir von einer Veröffentlichung Jhrer Zu-
ſchrift abſehen.

K. G. in Fr. Sie ſind nicht der Einzige, der aus dem Felde
noch ohne Nachricht geblieben jſt. Schlimmes brauchen Sie nicht
zu befürchten, denn wenn Jhrem Sohne etwas Ernſtliches zuge
ſtoßen wäre, dann hätten Sie amtlich Meldung erhalten. Die
Urſachen, daß er noch nicht ſchrieb oder daß Sie etwaige Poſt
ſendungen nicht erhalten haben, können mancherlei ſein. Wo das
betreffende Regiment ſich befindet, wiſſen wir nicht, wenn Sie aber
Briefſendungen mit der richtigen Aufſchrift verſehen, dann erhält
ſie auch Jhr Sohn. Auf alle Fälle brauchen Sie nicht in Be
ſorgnis zu ſein.

Kirchliche Nachrichten.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſtr. 39: Sonntag, den 20. September, vorm. 9 Uhr: Gebets
andacht. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm.
11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger
Klinger. Abends 8 Uhr: Gemeindeſtunde. Mittwoch, den 23. Sep
tember, abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Für Nietleben (OQuell
gaſſe 220): Sonntag, den 20, September, vorm. 92 Uhr: Gottes-
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 24. September, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule-
Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend s Uhr Uebung des
Gemiſchten Chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Börſen- und Handelsteil.
Hildebrandſche Mühlenwerke. Der Aufſichtsrat ſchlägt 9

(i. V. 936 Proz.) Dividende vor.

Wochenmarkktberichte.

Hamburg, 17. Septbr. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O, Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die erlaſſenen Ausfuhrverbote Hollands und Oeſterreichs
bereiten dem Futtermittelbezuge vom Auslande nene Schwierigkeiten
und die beſürchtete militäriſche Feſtſetzung von zu niedrigen Höchſt
preiſen geſährdet die Verſorgung Deutſchlands mit Kraſtfuttermitteln
durch Lähmung jeder großzügigen Unternehmung zum Bezuge der
Futtermittel aus und über neutrale Länder, weil der Bezug meiſt nur
auf Umwegen zu hohen Preiſen möglich iſt. Bei feſten Preiſen war
die Nachfrage in dieſer Woche ſehr lebhaft, beſonders für Kleie und

Reisſuttermehl.
Tendenz: ſtetig.

Reisfuttermehl 24 282 Fett und Protern 7,75 25 A ab Hamburg,
7,60 00 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 6,0--7,40 .4 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 8,50--4,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 7,50-—8,50 ab Hamburg, Roggenkleie 7,40 bis
8,00 ab Hamburg, Gerſtenkleie 7,50--9,50 A. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-547 8,75--9,30 ab Hamburg, 53 bis
58 9,00--9,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwolle
ſaatmehl 52-58 ab Hamburg, 55--62 J 10,00 10,60 .4
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Proteln
8,650--9,70 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 7,80--8,75 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38 44 Fett und Proteln 6,40--7,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protexn 9,00 16,25 .4 ab
Hamburg, Mansölkuchen und -Mehl 18--24 J Fett und Protemn dis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Protein
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und.

Proteln A. ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Jett und Proleln 6,75--7,50 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Protern 6,40--7,25 ab Hamburg, Malzkeime 6,00 bis
7,00 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko bis

C ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, A. (Alles pro 50 Kg.)

Tages-Marktberichte.
New-York, 17. Septbr., abends 5 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. September.) Petro
leum: Credit Balances at Oil City 1,45 (1,45). Schmalz
Weſteru Steam 9,82X(9,85), Rohe u. Brothers Zu cker:
Zentrifugal 5,88 (6,26). Weizen: Loko 119x (121), per September
c per Dezember 118 (1202/5). Kaffee: Rio Nr. 7 loko
624 (6.).

Chieago, 17. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. September.) Weizen per
Sept. 107 (109), per Dez. 110 (111* per Mai
Mais per Dez. 70 (722/). Schmalz per Sept. 9,371 (9 40),
per Oktbr. 9,45 (9,47 Jan. Pork per Sept.17,85 (17,85). Speck ſhort ribs fides 11,00 11,50 (11,37 11,873).

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 20. September Wechſelnde Bewölkung, ziemlich kühl, ver
einzelte Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 21. September Abwechſelnd heiter und

wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Schönstes Seebad an der (397
österreich. Riviera. 2 J a

A b Badesaison
bis November.

Grosser Salzgehalt u. hohe Vassertemperat.

Waldreiche Umgebung.
Herrliche Strandwege.

Nio drückende Hitze. Keine NMücken.
Interessante Seeausflüge.

Alle Attraktionen eines Woldbades.

2
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Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 1 (am Kleinschmieden).

Erägezehtß: Linoleum Stock Teppiche II. Stock Gardinen I[Il. und II. Stock:
e Tapeten Läufer Möbelstoffe Engros-lägerWachstuche Wachstuche Decken Muster-Versand.

Personen Aufzug. r Fernsprecher 485 und 407.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh des Gufsbeſitzers Pitſchke
in Löbnitz a. L. der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
amtstierärztlich feſtgeſtellt iſt, wird aus dem Pitſchkeſchen
Gehöft ein Sperrbezirk gebildet. Gleichzeitig wird

a) die Dorfſtraße in Löbnitz a. L. vor dem Pitſchkeſchen
Gehöft für den Verkehr von Tieren jeder Art geſperrt,

b) der Handel im Umherziehen mit Schweinen in Löb
nitz a. L. verboten.

Jm übrigen ſind die nach der viehſeuchenpolizeilichen An
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom Da 1912

Mai 1914

erlaſſenen Beſtimmungen, welche im Stück des Regierungs

amtsblattes von n ſowie in der Beilage zu Nr. 155 der

Halleſchen Zeitung abgedruckt ſind, ſoweit ſie nicht für die Dauer
des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu beachten.

Halle a. S., den 19. September 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 13961. von Krosigk.
5wangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſol am 26. November 1914,
vormittags 11 Uhr an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1
verſteigert werden das im Grundbuche von Plötz Band II Bla
Nr. 52 (eingetragener Eigentümer am 8. September 1914, dem Tage
der Füntpagung des Verſteigerungsvermerks: Bierfahrer Richard

ranke in t etzt in Battanne) eingetragene Grundſtück
emarkung Plötz. Bebautes Grundſtück mit Hofraum und Garten,

Gaſthof Nr. 16, Hofraum, Kreisſtraße 7, 1640 ar groß, Grundſteuer
mutterrolle Art. 22, Nutzungswert 440 Mark, Gebäudeſteuerrolle Nr. 3.

Löbejün, den 16. September 1914. 611Königliches Amtsgericht.

Zur MHerbst- Saat
empfehle aus letzter Ernte ab Station Göttingen:

Origin. Beseler Dekkopf
Winterweizen Nr. III

(Eingetragene D, L. G. Hochzucoht)

besonders widerstandsfähig gegen Lagern,
zu folgenden Preisen:

bei Abnahme bis zu 1000 Ko. 30. Mk.
Von 1000--5000 Ko. 29. Mk.
Von 5000 Ko. an 28. Mk.

(à 100 Kg.)

Ferner: [5076i. bochowus Petkuser Winterroggen Ibsaat

bei Abnahme bis zu 1000 Ko. 25. Mk. à
Von 1000--5000 Ko, 24. Mk.Von 5000 Ko. an 23. Mk. 100 K.

Halbe Fracht. Muster kostenfrei.
Saafzuehfwirtsehaft D. Bessler Nachf., A. bohmann,
Klostergut Weoende bei Göttingen, Prov. Hannover.

Weltausstellung Brüssel 1910:
Grand Prix, höchste. Auszeichnung, als Gesamtbewertung.
Gold. Med. erster Klasse, als Zuschlagspreis fürGetreidezucht.

Saagtgetreidaatgetreide.
Von Landwirtſchaftskammer anerkannt und zu dieſen Bedingungen

offeriert: (5111a)Saatroggen, Petkuſer, I. Abſ. 15 Mk.
b) Queiſer Squarehead à Str. 14 Mk.

in größeren Poſten billiger.

c)Strube Weizen nd gedeiot r. do Wfen ſie.

Rittergut Queis, Bezirk Halle a. S.
Saatgetreide- Verkauf.

Auf Grund der Allgem. Bedingungen f. d. Verkauf d. v. d. Land-
wirtschaftsk. f. d. Prov. Sachsen anerkannten Saaten verkaufe ich:

Sanatweizen: Strubes Square head I. Abs., sehr hohe Erträge,
KRaechkes Dickkopt I. Absaat, winterfest, selten hoher Ertrag

Preis pro Ttr.: bei Abn. von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

Saat weizen 14, 13,75 13,50 13,in neuen Säcken à 1,20 od. einzusenden ab Post- u. Bahnstat. Niemberg.
Besondere Frachtermässigung für Saatgut bei Abfertigung.

Santroggen: v. Lochows Petkuser I. Abs. Ausverkauft.
Dr. G. WMumbert, Ritterg. Dammendorf.

Anerkannte Saatbauwirtschatt der Landwirtschaftskammer Ialle a. S.

Als anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen verkaufe ich auf Grund
der „Allgemeinen Bedingungen für den Verkauf der von der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen anerkannten Saaten“

in beſtſortierter Beſchaffenheit: 5Atrube' öhlaretead- Münkerueinen,

I. Abſaat,
auf kaltem Lehmboden 250 m über dem Meere angebaut.

Preis per Ctr.: bei Abnahme von 12-99 Ctr. 13.50 Mk., von
100 Ctr. und darüber 13. Mk. Der Verſand erfolgt in Käufers
oder neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis frei Station Oſterfeld
(Thür.). Beſondere Frachtermäßigung für Saatgut b. d. Abfertiguug.

e H. Miülenberg-Rittergut Haardorf b. Oſterfeld (Bez. Halle).

Sonntag, den 20. d. Mts.Vonſtehen wieder zwei Pa. däniſcher Pferde
große Transporte
bei mir zum Verkauf. Mache beſonders darauf
aufmerkſam, daß die Pferde ſchweren Schlages ſind.

H. B. Kremmer, Pferdehandlung, Merſeburg,
gegenüber der Poſt, Ecke Perſonenbahnhof. Tel. 367.

Wir ſuchen für einen unſerer

34. zerbſter
Pferdemarkt-

Lotterie.
iehungham Zerbſter

markt: 19. Oktober 1914
werlegt W

à 2Co e in den
kenntlichen Verkaufs
H. Zeidler, Zerbſt, Losausgabe.

S O

rch Plakate

Wir eneinerer und größerer
preußiſcher

als Erſatz für Wagenpferde.4 O l
Gebr. Grunsfeld.e
We Telephon 1087.

feblen eine große Auswahl

[4341 W eVerkauf von Lurugſuhrwert.

Wegen Abgabe der Pferde an die Heeresverwaltung habe ich
mich entſchloſſen, mein Privatkutſchfuhrwerk vollſtändig aufzugeben.
Jch ſtelle daher zum V

Landauer auf Gummi mit Lacklederverdeck,
Fabrik Keil Nachf., Halle

Halbwagen auf Gummi mit Lacklederverdeck,
Fabrik Roſenbaum-Breslau;

Schlitten, vierſitzig.
Sämtliche Wagen ſind ſehr wenig gebraucht und befinden ſich

in tadelloſem Zuſtande.

Otto Just. Kſchersleben.

(5103

E. Fettvieh.
Von Landwirten kauft die Landwirtſchaftskammer in Halle ſchwere
Muaſtochſen, Gtiere, Färſen u. Kühe bis Ende Oktober d. Js.

Angebote ſind ſofort an
die Landwirtſchaftskammer in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, zu richten.

Von Montag, den 21. d. Mts. ab,
habe ich wieder einen großen Transport

rheiniſch-belgiſche
Arbeitspferde

im Alter von 5--10 Jahren, aus voller
Arbeit kommend und zum ſofortigen Ge
s brauch verwendbar, und ſtelle dieſelben zu

ſoliden Preiſen und kulanter Bedienung zum Verkauf. [4375
Dieſen Transport kann ich den Herren Pferdebeſitzern ganz

beſonders empfehlen.

Bernhard Schwabe, Inh.: A. Herz,
Aſchersleben, Darre Nr. 10. Fernruf Nr. 425.

rdhere Man jumer Mdcen ſuht stelung zur
Erlernung d. Landwirtſchaft ohne gegenſeit. Vergütung

Arbeitsnachweis d. Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67. 15113

Ge ucht wird auf einer größeren Domäne Thüringens mit
Rüben und Rübenſamenbau zum baldigen Antritt

einſacher, jüngerer, energiſcher

verheirateter Inspektor
und auch ein tüchtiger (5107

verheirateter Hofmeiſter
Offerten erb. unter Z. o. 3853 an die Expedition dieſer Zeitung.

Nur noch 2 Wochen
dauert der billige

Ausverkauf
fertiger Waſchgefäße

r Geſchäftsauflöſung und
Abbruch des Hauſes. Waſch
wannen von 3 Mk. an, Mul-
den von 2 Mk. an, Backtröge
von 4 Mk. an, Kuchenbretter
St. 1,40 Mk. ferner 2 große
Fleiſcher u. Bäcker-Mulden
für die Hälfte des ſonſt. Preiſes,
ebenſo 2 große Wannen für
Gaſtwirte. Das Lager ſoll zu
jedem annehmbaren Preiſe un
bedingt geräumt werden. Sel-
teneGelegenheit, Geld z.ſparen.
Vöttcherei Schülershof 1,

am Markt. (5124

Ein großer Transport
g Jungvieh, Bullen

und gärſen
villig zum Verkauf.zur Zucht und

Berthold Gotte, Seütſherſtt 0

(Viehrampe).

Der Verein oftfrieſſſcher Stamm

weiſt durch ſeine
Original

Oſtfrieſiſches
Anfragen an die Geſchäftsſtelle des

Vereins in Norden. (4949

ehzüchter in Norden,

ahlend,
erkaufsvermittler jederzeit

Zuchtvieh

Slammzueht des

Ritlergut Othal, Stationen Riestecdt und Sangerhausen.
phon Sangerhauſen 304, Poſt Beyernaumburg. 4070
meiner unter ſtändiger tierärztlicher Geſundheitskontrolle

geſunden Herde habe ſtets erſtklaſſiges Zucht
Altersklaſſen abzugeben. Beſtand 5—600 Zucht

Letzte Prämiierungen: Eberſchau
Schweineſchau Februar 1914 24 Preiſe.

und Haltung im Freien. Preiſe auf
cht und Wagen an Station. W. Vicic.

material in allen
tiere, jetzt ca. 100 Eber verkäuflich.
Dezember 1913 14 Preiſe,
Härteſte Aufzucht.
Anfrage. Beſichtigung erwün

m c 77 ed 10 r c J

e ne enLiiftungs-nlagen
Trockeonoinriohtungen für all Zwecke Koch und

Wascheilhchen, Baudecinrichtungen.
C. 2000 i Betrue

Sachsse Co. Halle S.
aiteste Wolaungeldewo am Pfeotnvo.

Zwelggeochötie: Dresden und Beuthen O en.

f6r

hebrüder Zaensch, 2ölau
Telegr. Baensch-Dölaubzhalle.

Station der Halle--Hettstedter Bahn.

Schamotte-Fabrik,
speziell für

Kalköfen, Kupolöfen, Kessel- Einmauerungen,
Kompl. Feuerungsanlagen.

Stampf-Kaolin.
Muster, Kostenanschläge gratis.

Belg. Fuchshengſt,

Teleph. Amt Halle 1137.

Schamotte
Beste Referenzen.

-Mörtoel.

WPferde.nnd o haltenenerd Kunden einen gut ernete Aretne. Faihherbecinaten
Hermann kigier, Georgſtr. 15. Ludw. Kathe Sohn,

fromm und ſicher im Geſchirr, Arbeitspferde zu verkaufen.
291 Mesterjahn, Fuhrgeſchäft,Delitzſcherſtr. 78. Tel. 8280f [4291Halle- Diemitz. 6114 Mesterjahn, Delitzſcherſtr. 13.

bei Halle a. S.

[4068

überzählige ſchwere

Gelegenheitskuuf!
Volletändigo Vohnanggeiurichtung

Büfett 3teil., 1 Sofa, Umbau m.
Seitenſchränkchen, Zweizugtiſch,
Lederſtühle (Sitz u. Lehne), Kredenz
alles dunkel Eiche. Schlafzimmer
m. 3teil. Ankleideſchrank, 1 weiß-
geſtrichene Kücheneinrichtung,
Flurtoilette, echt Eiche, alles für

775 Mark
verkauft (5119

Friedrich Peileko,
Geiſtſtraße 25.

Pa. Saatweizen,
1. Abſ. v. Orig. Strube, 1 Mark
pro Zentner über höchſte Notiz,
abzugeben. (5108O. Schulze,

Wieſenenga bei Schkeuditz.

Saatroggen
v. Lochows Petkuſer J. Abſgat

gibt ab [5099Domäne Friedeburg g. 6.

Schlachipferde
kauft jederzeit, nicht

transportable
Pferde werden mit

eigenem Geſchirr
abgeholt.Max Zaupifzer,

Halle a. S. Telephon 3515.

Pferde zur gertent
August Thurm Reilſtr. 10.

Telephon 507. (40913

Berkſhire Eber
und deren Kreuzung gibt ab

O. Schule. 6109Wieſenena bei Schkeuditz.
150 balbengliſche

Jährlings r
hammel, J

300 halbengliſche

r Lämmer
hat abzugeben (5106
Priedrieh Mäller, Hohenedlau,

Station Domnitz.
Ein Paar hannöverſche

zu verkaufen. H. Maase.
Stärkefabrik, Langeſtr. 12.

Verlangte Perſonen

Suche verheir. u. led. Jnſpek-
toren 1. Oktober und 1. Januar;
eng Verwalter, Hofmeiſter,
Aufſeber, Gärtner, Oberſchweizer, Diener u. Kutſcher.
Binneweiss. Jnh. Friedrich
Gareis, gewerbsmässiger Stellenver.

l mittler, Sternſtr. 12.

x Preis 900 Mk. (4293l

behrlingX
x

mit guter Schulbildung ſucht
Herm. Oetting, Halle,
Telephon 912. (4351

0Lehrling
zum 1. 10. 14 ſucht

Königs-Drogerie, Lindenftr. 55.

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht

Ludw. Hofstetter,Buchhandlung, Poſtſtr. 15.

Lehrlingmit guter Schulbildung per 1. 10.
geſucht. Lederhandlung (4371

Carl Friedrich Nachf.,Halle a. S., Brüderſtr. 13.
Die aus geſchriebene Stellung iſt

beſetzt.
M. Proepper Co.G. m. b. H. (4358
Zu familiärem Beſuch

wird von geb. Familie für eine
Tochter entſprechende junge Dame

eſ. Näh. unt. D. 16 durch
50) PDaube Co., Halle a. S.

Perſonen Angebote

K cht led. u. verh., beſorgtne ä, ſofort und WarTwe
gewerbs-Richard Renner, ähiger

Stellenvermittler, Kl. Ulrich-
ſtraſze 3. Tel. 3091. (434328jähr. led. Großknecht ſucht
1. 10. Stelle. D. O.
L Il in mittelgr. Landwirt-ehrſte e ſchaft für j. Mann, der

Landw.-Schule Salzwedel beſucht
at, ſofort od. 1. 10. geſucht, mögl.

Famil. -Anſchl. Kreutzmann,
Altona (Elbe), Präſ. Krahnſtr.11 II.

Stellen ſuchen Aelt. Mamſells,
Stützen, Wirtſchafterinnen f. einz.
Herrn, ält. Kindermädchen, Kinder-

ärtnerinnen, Kochmamſells für
Hotels. BRinneweiss, Inhaber
Friedrich Gareis, gewerbs-mäßiger Stellenvermittler, Stern

ſtraße 12. (4352
Selbſt. beſſ. Wirtſchafterin,

40, ſucht Stell. zur ſelbſtändigen
Führung eines Rittergutshaus-haltes. Gefl. Angeb. unter Z. m.
3852 an d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

J vermietungen

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. Okt. zu verm. Preis
2 Näheres VanbüroUleſtraße 3. 4006

errſch. Parterrewohnung,
Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
zum 1. Oktober zu vermieten.
4896) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Richard- Wagnerstr. 32 part.
L herrſchaftl. 5-Zimmerwohnung,
X mit oder ohne Garten 1. 10.

Herrih. Wohnungen
Zimmern, elektriſches Licht, Gas,
Etagenheizung, eventl. Garten,
per 1. April 1915 zu vermieten.
4374) Staudeſtraße 5 1

Möbeltransporte
werden äußerſt billig u. prompt

ausgeführt. [4944
Gebr. Eckardt, Halle,

Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

S



Ciust. Uhlig,
Orden u. Ehrenzeichen.

untere Leipzigerstraße,

a dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
suverläſſigen Weckers bedient.

v Militär Wecker“, Taschenuhr mit W
(4373

Du Bern Radium- Leuchtblatt, äußerſt praktiſch fur Du
ur onung der eigenenguten Uhr billige, ſolide Dienſt-Uhren Zeuxiblatt.

Billige, ſolide W Armband- Uhren unter voller Garantie.

Gust. Vbſig,

UVUhrmacher,
unt. Leipzigerstraße.

Halleehe Kriegshkredithank Aktiengesellschaft.

Zeichnungen auf die zu errichtende Hallesche Kriegs-
Kreditbank Aktiengesellschaft, deren Aktien zum Nenn-
Werte von Mk. 1000.-- mit einer Einzahlung von Mk. 250. fürjede Aktie ausgegeben werden, werden von

sämtlichen Halleschen Banken u. Bankhäusern
sowie auch von der Handelskammer

entgegengenommen [5128Der 2weck der Gesellschaft, ist die Linderung des durch den
gegenwärtigen Krieg in Handel und Industrie herbeigeführtenwirtschaftüchen Notstandes. Gegenstand des Unternehmens
bildet zu diesem 7wecke die Gewährung von Diskont- oder
Akzeptkredit an Handel- und Gewerbetreibende im Bezirke der
Handels kammer zu Halle a. S.

Jede weitere Auskunft wird von den obengenannten Zeich-
nungsstellen erteilt, bei denen auch Zeichnungsscheine ausliegen.

Halle a. S., den 18. September 1914.

Die Handelskammaor.

Anfertigung II Modernisieren

Damen-Schneiderkleidern,
Damen-Mänteln,

Damen- u. Herren-Pelzen,
Pelz Garnituren. u

Gefl. Aufträge schon jetzt erbeten.
Billisste und sorgfältigste Ausführung

Aerm, Getting
Fernsprecher 912. Grosse 12.

W friedichrode
vormals Geheimraf Or. Kothe
Moderner Neudau, 1911/12 n mit
Komfort, verwöhnten Ansprüchen Ktragend. Erstkl e für
samteo physikaſisch- diatetische Heilve
P rachtvoile, ruhige Morgen großer ParkVoller Janresbetrie érös. durch den Desttzer
u. dirigierenden Arzi Dr. med. Lippert-Kothe,

wIn vollem Betrieh

Pressen, Färben u. Modernisieren
nach den neuesten Formen nimmt an

B. Herlkker,
Spezialgeschäft für feinem Damenputsz,

Steg I,
gegenüber der Glauchaischen Kirche. [5069

Zur Aufklärung-
Um Irrtümer zu vermeiden. mache ich darauf auf-

merksam, dass Herr Heinrich Mesterjahn
seit 1. Juli mit der unterzeichneten Firma nichts h
gemein hat.C. W. Klappenbaeh,

alleiniger Inhaber der Firma
Hermann Meusel Nachfig., Fouragehandlung,

Alter Canenaerweg. Fernsprecher 1260.

BRade- Einrichtungen
aller Art empfiehlt

G. Brose., Leipzigerstr. 96.Kostenanschläge u

Pitte.
Wie früher, bitten wir unſere

[3981

er za jetzt, eu wer erteilun ea ten an ab Sett etari t
des Vereins Leſehallen- rüen von erten Boten

r Volkswobl, Sal zie aße 2gebäude), werden die v5 einem legitimi
it eiedg e et des Dre I Volkswobl

gez. gabriran r n r Dr. in o

Ost- u. West-
preussen.

Zusammenkunft am
Konntag, den Sept. 191h,

abends S Uhr
im Reichshof. j

Auswärtige Theater.
Leipzig.

z Theater: Sonntag:iel Kammerſänger Ur us: Die
eiſterſin r von Nürnberg.

Montag: Die Tat.Altes Dealer: Sonntag Neu

n Zriny. Montag:Geſchloſſen.
Operetten Theater: Sonntag:Zu volkstümlichen Preifen: Zum

25. Mal: Der Feldprediger.Montag: Zu volkstümlichen
Preiſen: Der alte Deſſauer.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonntag abend:

Jubelouvertüre und Prolo
Cavalleria ruſticang, hierauf:er Bajazzo. Montag

eine Vorſtellung.
Weimar.

Hof Theater: Sonntag: Er-öffnungs Vorſtellung Jubel
ouvertüre und Prolog. Hierauf:
Reu eingeübt: Prinz Friedrich
von Homburg.

Montag u. Dienstag, den
21. u. 22. d. Mts. bleibt mein
Geschäft feiertagshalbergeschlossen. (5090
B. Baer.Bankgeschüäft.

Nenu?!

Feldbraune

laudsehub- Wolle
für

Neu!

Offiriers-Handschune

empfiehlt (4348

Nachfig.

z ocernister-

d

v neuestenG W g Mustern
v gepresstund garniert.

Gut ſitzendedauerhafte Korſetts
von 1--10 Mk. empfiehlt 4065

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Krankenstöcke
für Verwundete, u

Tabaks pfeifen
in groß. Auswahl billigst.

F. Satz re(Rathaus).

2 UrinUnterſuchung,
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

z Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbazillen 4075

fertigt r h und billeker C. Krütgen,G Kön er 24, Ecke Merſeb. Str.

NKettenwurzoel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

tgteg beſtes Toilettenöl zur
2 altung, Kräftigung und Verchönerung des Haares, ne

einigun des Harbodens undſeitigung der Schinnen. Selt über

50 v eingeführt, bewährtund überall von der Kundſchaft
pumnitcoſt empfohlen. Allein zug. en in laſchen mit Siegel und
ging de S nbrkortgert ers verſehen,

g. beiAivin Hentze
Schmeerſtraße 24. (4727

Persil
reinigt und desinfiziert

Krankemnwäsche

flienkels Bleich-Soda.
I20 r

Vertreter für Halle a. S. n. Umg. Heinrich Krogmann, Rudolf Haymstr. 20.
Halte von jetzt ab auch Sonm-

tags Sprechstunde von 9--11 Uhr.

R. Schreyer,
prakt. Zahnarszt,

(4313Leipzigerstr. 104.

Ganze Namen od. Perpamer
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) U. SchneeNachtig., G Steinſtraße 84.

Gaſt

Trauerhäte
Schleier

Billig.
Elegant.

Große Auswahl.

err, 30, id. muſikal., rel. Akad.,
ſucht gleipagftimmige Pugangda r. unt. D. m. 3851 an die

eſchäftsſtelle d. Ztg. (5102

meeFilzhüte
sowie Velour- u. Velbelhüte werden gewaschen,
geſürbt, nach neuesten Formen modernisäert
und in bekannter sauberer Ausführung geliefert. (4344
Hutfabrik A. Tonner, Mittelstrasse 6.

Hallesehe Beerdigungsanstalt „Frieden“

W eberführungen von und nach auswärts.

Fernsprecher 2557. H. Gericke Fleischerstr. 10/ II.
Gewissenhafte, würdige Ausführung von Beerdigungen.

Feuerbestattungen nach allen Krematorien.
Eigenes Ceschirr. J

Familien Nachrichten.
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Heute wurde uns ein Junge geoboren.
Moritz Löhne und Frau
Alma geb. Zimmermann.

Niederschmon, den 18. September 1914.
IIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,xBIIBIIIEBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV

5105

Bei den Kämpfen im Osten fiel bei Verteidigung des geliebten Vaterlandes der

Gerichtsassessor Dr. jur.

Richard Schneider
Leutnant der Res. im 32. Thüringischen Inf.-Regt.

Für seine bei Erstürmung der Festo Namur bewiesene Tapferkeit war ihm
das eiserne Kreuz zugedacht.

Seit etwa Jahresfrist hatte der Verblichene seine hervorragenden Gaben
in den Dienst unseres Unternehmens gestellt und demselben durch die gediegensten
juristischen Kenntnisse, bewundernswoerte Auffassang und einen nie Vers enden
Fleiss bei Abwickelung äusserst schwieriger Verhältnisse die wertvollsten Dienste
goleistet.

Wir werden sein Andenken in höchsten Ehren halten. [4367

Aufsiehtsrat und Vorstand

cler Aktien Maschinenfabrik Kyffhäuserhütte

vorm. Paul Reuss in Artern a. U.

In Feindesland für König und Vaterland starb am 8. September mein
langjähriger erster junger Mann und Stellvertreter, Herr

Kurt Edler
Der Verewigte hat mir 12 Jahre in unermüdlichem Fleiß und größter

Pflichttreue zur Seite gestanden und seine Tätigkeit mit unbedingter Zu-
verlässigkeit erfüllt. Ich beklage aufrichtig den Verlust dieses treuen An-
gestellten und werde ihm stets ein ehrendes und treues Andenken bewahren.

Halle a. S., den 19. September 1914.

Oswald Wiesner
Cigarren u. Tabakgeschäft

im Alter von 34 Jahren.
Er War uns stets ein Vorbild des Fleißes und der Treue und wir werden ihm

stets ein bleibendes Andenken bewahren,.

Die Angestellten der Firma Oswald Wiesner.

Am 8. September verstarb für König und Vaterland in Feindesland
unser lieber Kollege, der Kaufmann

Kurt Edler
[4369
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 441 der Halleſchen Feitung 20. September 1914,

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.
Gedenktage.
20. September.

1519. Der Weltumſegler Fernando, de Magelhaens ſegelt mit
5 Schiffen von St. Lucas ab.

1738. Der Patriot Joachim Nettelbeck geboren.
1778. Der Schriftſteller Karl Streckfuß geboren.
1854. Der Maler Woldemar Friedrich geboren.
1863. Der Sprachforſcher Jakob Grimm geſtorben.
1866. Hannover wird als Provinz Preußen einverleibt.
1866. Der plattdeutſche Dichter John Brinckmann geſtorben.
1870. Einnahme Roms durch die Jtaliener. Ende der weltlichen

Macht des Papſtes.
1886. Die deutſche Kronprinzeſſin Cecilie geboren.
1898. Der märkiſche Dichter Theodor Fontane geſtorben.
1910. Der Schauſpieler Joſef Kainz geſtorben,

Tagesſpruch: Es iſt doch faſt in jedem Jahrhundert einmal
ein großer deutſcher Krieg geweſen, der die deutſche
Normaluhr richtig geſtellt hat für hundert Jahre.

Bismarcck.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die 14. ſächſiſche Provinzialſynode,

deren Beginn bereits für den 17. Oktober d. J. in Merſeburg
feftgelegt war, iſt wegen der augenblicklichen Lage wie bereits die
Synoden des Weſtens verſchoben worden.

Mit vielen Millionen
wird der Kreis Merſeburg an der Zeichnung der Kriegs-
anleihe beteiligt ſein. Wie wir erfahren, haben außer der
Landesverſicherungsanſtalt, über deren Zeichnungsbetrag wir be-
richten konnten, noch die Städte-Feuer-Sozietät, die
Land-Feuer-Sozietät ſowie die Kreis-Feuer-
Sozietät je 3 Millionen, zuſammen alſo 9 Millionen Kriegs-
anleihe gezeichnet. Bei der Kreisſparkaſſe ſind die Zeich-
nungen weiter zahlreich und in beträchtlicher Höhe eingegangen.
Bei der Kreisſparkaſſe rechnet man mit insgeſamt etwa 314 Mil-
lionen Mark. Bis geſtern abend waren dieſe Erwartungen nicht
nur erfüllt, ſondern ſogar übertroffen, indem die gezeichneten
Beträge den Einlagenbeſtand der Kaſſe bei weitem über-
holt hatten. Bei der Stadtſparkaſſe und den Bank-inſtituten ſind gleichfalls viele Hunderttauſende gezeichnet.

Jn Sachen der Niederfüllbacher Stiftung.
Das Auswärtige Amt in Berlin hat bei einem hervorragen-

den Staatsrechtslehrer ein Gutachten in Sachen der Koburger
Anſprüche auf die Niederfüllbacher Stiftung des verſtorbenen
Königs Leopold von Velgien eingefordert.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Der Krieg und die Schule.

Unter Vorſitz des Paſtors Ragotzky (Brachſtedt) fand in
Hohenthurm die letzte diesjährige Bezirkslehrerkonferenz
ſtatt, in der die Beziehungen zwiſchen Krieg und Schule be-
handelt wurden. Hauptlehrer Geffert (Oppin) hatte ſein Thema
formuliert: „Wie verwerte ich im Unterricht die kriegsgeſchicht-
lichen Ereigniſſe dieſer großen Zeit?“. Wegen Erkrankung
konnte er ſelber nicht erſcheinen, mußte vielmehr ſeine Aus-
arbeitung von Lehrer Glebe verleſen laſſen. Jn einer äußerſt
lebhaften Ausſprache, in der noch manch treffendes Wort vonGeiſtlichen und rer geſprochen wurde, wünſchte man dieſe
Verwertung auch im Rechnen und Turnen. Jm Anſchluß an
die Verhandlungen wurde das niederländiſche Dankgebet ge-
ſungen, dem noch viele vaterländiſche Lieder folgten.

Weitere Einſtellung von Freiwilligen.
Das Erſatzbataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 72 in

Torgau ſtellt noch Freiwillige ein. Meldungen dazu haben
am 1., 11. und 21. des Monats zu erfolgen. Bei der Meldung
in der Kaſerne in der Schulſtraße, in Torgau iſt der Melde-
ſche in vorzulegen. Dieſer wird ausgeſtellt vom Kgl. Landrat
bezw. von den entſprechenden Behörde des Wohnortes des ſich
meldenden Mannes. Zur Erlangung des Meldeſcheins iſt der
Taufſchein, die väterliche Einwilligung und ein von der Orts-
polizeibehörde ausgeſtelltes Führungszeugnis nötig.

g. Lochau (Saalkr.), 18. Sept. (Von der Jagd und
Flurſchutzgenoſſenſchaft mit dem Sitz in Merſe
burg.) Durch den entbrannten Weltkrieg waren die neun
Stationen der Jagd und Flurſchutzgenoſſenſchaft Merſeburg wie
verwaiſt, da die Jnhaber, durchweg gediente Jäger, alsbald zu
den Fahnen eilten, um dem Vaterlande zu dienen. Erſt allmäh-
lich tritt eine Neubeſetzung ein; unſere Station hat ſeit zwei
Tagen einen neuen Inhaber erhalten, der in der üblichen Weiſe
ſein Amt verwaltet.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 18. September. Verwundeter
Krieger.) Der Held des Tages iſt jetzt hier der Reſerviſt
Hahn, der in der Schlacht bei Longwy einen Schuß durch den
rechten Oberſchenkel und eine Verletzung des Ringfingers der
rechten Hand erlitt. Jn einem Lazarett in Weſtfalen geheilt,
verbringt er jetzt einen ſechstägigen Erholungsurlaub in ſeiner
Heimat, um dann ins Feld zu ſeinem Truppenteile zurückzu
kehren. Eindrucksvoll ſchildert er ſeine Kriegserlebniſſe.

X Freyburg (U.), 19. September. (Zur Unterſtützung
von Familien), deren Ernährer zum Heere einberufen ſind,
iſt ein Kriegs Unterſtützungsausſchuß gebildet worden. Dieſer
hat beſchloſſen, allen vom Kreiſe als unterſtützungsbedürftig an-
erkannten Familien, deren Ernährer zur Fahne eingezogen ſind,
als Zuſchuß zu der am 1. Oktober fälligen Miete 10 Mark zu be
willigen und zwar in Form von Gutſcheinen, die von den Haus-
beſitzern bei der Stadtkaſſe eingelöſt werden können. Für be-
ſondere Notfälle ſind weitere Unterſtützungen, aber nicht in bar,
in Ausſicht genommen.

Erfurt, 18. Sept. Erfurt und die Kriegsan
leihen.) Die Stadt Erfurt beteiligt ſich, wie wir erfahren, an
den deutſchen Kriegsanleihen mit 126 Million Mark. Auch die
ſtädtiſche Sparkaſſe wird auf die Anleihen zeichnen. Ueber
die Höhe dieſer Beteiligung wird erſt ein Beſchluß gefaßt werden.

Koburg, 18. September. (Der Koburger Hof-
thegter-Jntendant verwundet.) Wie das „Koburger
Tageblatt“ erfährt, iſt der Hoftheater-Jntendant Holthoff von
Faßmann in den Kämpfen bei Paris verwundet worden. Er
wurde auch im Felde zum Rittmeiſter befördert und durch Ver
leihung des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 19. September.

Sonntags-Betrachtung.
Text: Pſalm 60, 14. Mit Gott wollen wir

Taten tun. Er wird unſre Feinde niedertreten.
Großes iſt ſchon geſchehen.

Da ich dies ſchreibe, ſtehen unſre Truppen im entſcheidenden
Gefecht vor Paris; aus Oſt und Weſt iſt uns eine Reihe von
Siegesbotſchaften gekommen. Heldentaten ſind überall zu ver-
zeichnen vor der Oeffentlichkeit oder in aller Stille und Ver-
borgenheit. Schwere Opfer an Gut und Blut ſind mit Freuden
gebracht worden, und doch ſtehen wir erſt am Anfang, Unſagbar
viel muß noch geſchehen, ehe wir auf endgültigen Sieg hoffen
dürfen. Und dabei ſtehen wir allein gegen eine Welt von
Feinden, die mit hölliſchen Mitteln, mit Lug, Trug, Verleum-
dung, Meuchelmord, gegen uns kämpfen.

Wehe uns, dürften wir uns nicht mit David auf das Pſalm-
wort ſtützen: „Mit Gott wollen wir Taten tun!“ Das heißt:
Mit Gottes Hilfe! Wir haben ſie erfahren und wollen ſie
rühmen unſer Lebenlang. Er gab unſrer Regierung die Weis-
heit, in langen Friedensjahren für dieſen Kampf zu rüſten;
unſerm Volk in der entſcheidenden Stunde die Erkenntnis, daß
Einigkeit ſtark macht; unſerm Generalſtab weiſe Pläne; unſern
Führern freudigen Heldenmut; unſern Truppen Tapferkeit und
Todesverachtung im Angriff, Kaltblütigkeit und Beharrlichkeit
im Kampf. Aber damit iſt's nicht genug. Die Söhne unſres
Landes werden in teufliſcher Weiſe bekämpft, die ſelbſt vor dem
Roten Kreuz, vor dem verwundeten Feinde, der ſonſt jedem ge
ſitteten Volk heilig war, nicht Halt macht.

Wie menſchlich begreiflich iſt es, daß da auch im deutſchen
Herzen Wut und Rachſucht entbrennen. Doch nicht alſo, lieben
Brüder! Die Rache iſt mein, ich will vergelten, ſpricht der Herr.
Wohl iſt unſere Truppenleitung nicht nur berechtigt, ſondern auch
verpflichtet, unſre tapferen Krieger durch rückſichtsloſe Strenge
gegen die entmenſchten Feinde zu ſchützen und, wenn ihre
Drohungen nicht helfen, nach gerechtem Gericht zu ſtrafen. Dabei
darf aber in dem Herzen unſeres Volkes nicht die edle Geſinnung
erſterben. Sagen wir: „Mit Gott wollen wir Taten tun“, ſo
liegt darin auch das Gelübde, eine Gott wohlgefällige Geſinnung
zu wahren.

Es iſt ein Wort für die Krieger, aber wir, die wir daheim
bleiben, dürfen es auch auf uns beziehen. Unſere Arbeit iſt
Friedenswerk und doch nicht unwichtig für den Fortgang des
Krieges. Je treuer und gewiſſenhafter wir in der Heimat unſere
Pflicht tun, deſto beſſer ſind unſere Ausſichten auf endgültigen
Sieg. Und wenn aller Orten der Gelegenheiten zur Arbeit zu
wenige ſind, und wir nur kleinen Verdienſt finden, ſo laßt uns
auch das mit Gott in Geduld tragen. Von wirklicher Not
im Vaterlande kann bisher keine Rede fein,
und, wo ſie droht, regen ſich aller Orten willige Hände, ihr zu
ſteuern durch Gaben oder Arbeitsgelegenheit. Laßt uns auch an
dieſen Taten mit Gott teilnehmen.

Vom Tode wieder auferſtanden.
Wir teilten bereits mit, daß Herr Oberlehrer Rummel,

der amtlich als gefallen gemeldet wurde, noch lebt, wie er ſelbſt
in einem Briefe an ſeine Cattin bezeugt. Er war am 25. Auguſt
durch einen Schuß in die rechte Lunge ſchwer verwundet worden.
Seine Kameraden hielten ihn für tot. Am andern Morgen fanden
ihn franzöſiſche Soldaten bewußtlos und brachten ihn in ein
franzöſiſches Lazarett. Er ſelbſt ſchreibt am 5. September aus
Südfrankreich, daß er ſich in guter Pflege befinde und auf ſeine
Geneſung hoffe. Jn der Oberrealſchule, wo Herr Oberlehrer
Rummel wirkte, erregte die Nachricht von ſeinem Lebendigſein
herzlichſte Freude, bei den Lehrern wie bei den Schülern.

Halleſche Verluſte.
In der Preußiſchen Verluſtliſte Nr. 26 werden aus Halle

gebürtig genannt: Jnfanterie- Regiment Nr. 58, 2. Kom
pagnie: Fahnenjunker Hans Wetzel aus Halle a. S., ſchwer
verwundet. Jnfanterie- Regiment Nr. 136, 1. Bat., 4. Kompagnie
Unteroffizier d. R. Artur Heine aus Halle a. S,, leicht ver
wundet. Jnfanterie- Regiment Nr 142, 2. Bat., 8. Kompagnie:
Leutnant Fritz Möller aus Halle a. S., ſchwer verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 143, 3. Bat., 12. Kompagnie: Musfetier
Max Knöfler aus Halle a. S., verwundet.

In der Preußiſchen Verluſtliſte Nr. 27 werden aus Halle
gebürtig genannt: Jnfanterie- Regiment Nr. 105, 1. Bataillon,
10. Kompagnie: Soldat Hermann Dielefeld aus Halle a. S.,
ſchwer verwundet, Bein, linker Arm.

Auf die Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier bis 18. d. Mts.
2 169 600 Mark gezeichnet worden.

Jn den Krieg aus dem Krieg.
„Jetzt geht es in den Krieg!“ ſangen heute morgen unſere

feldgrauen Jungens, die heute Sonnabend bald nach 7 Uhr aus
der Saaleſtadt hinauszogen, friſchfröhlich in den Morgenwind
hinein. Es waren zwei vollkommen neugebildete kriegsſtarke
Kompagnien, die ein endloſer Zug wenn auch nicht ſogleich den
Kriegsſchauplätzen, ſondern zunächſt einmal einem der Truppen
übungsplätze zuführte. Das war ein Leben, ehe der Zug das
Gleis an der Viehrampe verließ! Zum großen Teil enthielt er
Kriegsfreiwillige, darunter viele blutjunge Kerlchen, denen der
Krieg zunächſt noch wie das Soldatenſpielen erſcheint, das ſie als
deutſche Jungens ſo oft und gern einſt geſpielt haben. Alle er
fuhren noch einmal die ſo überaus reich ſpendende Hand des
Halleſchen Roten Kreuzes. Dann noch ein letzter Abſchied von
einigen Bekannten und Verwandten, denen es geglückt war, bis
zur Viehrampe zu gelangen, und hinaus gings unter fröhlichem
Schwenken der Tücher und Hände in den kühlen Herbſtwind. Die
unendliche Wagenkette entſchwand langſam den Blicken der Zurück-
bleibenden, und dann wurde es ſtill auf der Rampe. Sehr ſtill.
Wenige Minuten, nachdem der Zug mit dem fröhlichen Jnhalte
hinausgefahren war, lief auf dem gleichen Gleiſe an der
Viehrampe ein anderer ein. Er brachte 246 brave Kämpfer, die
aus dem Kriege zurückkehren mußten. Sie hatten bereits
für König und Vaterland geblutet. Gott ſei Dank waren nicht
viele Schwerverwundete darunter. Die meiſten verließen lachen
den Antlitzes, über das bei allen ſeit Wochen kein Raſiermeſſer,
bei manchen aber die Kugel hinweggegangen war, den Zug und

ſtiegen in die für Verwundetentransporte eingerichteten Wagen
der elektriſchen Straßenbahn oder in Autos, um ſich vertrauens-
voll der weiteren Pflege unſerer allzeit hilfsbereiten Stadt an
heimzugeben oder um von hier aus nach kurzer Erholungsraſt in
die Arme von Frau und Kindern zu eilen. g.

In ernſten Seiten

wägen.

ein ernſtes Blatt
zu leſen, muß das Bedürfnis eines jeden ſein.
ein Teil ernſter Verantwortlichkeit.

In dieſen Feiten liegt bei den Zeitungen
Um ſo ſorgfältiger ſollte jede Zeitung die Worte

Das tägliche Zuſtrsmen von neuen CLeſern beweiſt immer wieder, daß die
abſolut zuverläſſige Bekanntgabe der Kriegstelegramme und Begebenheiten des Kriegs

Schauplatzes ſeitens der Halleſchen Zeitung von den Leſern anerkannt wird. Dieſer hohen
Aufgabe wird die Halleſche Zeitung im Bewußtſein der Verantwortung, die ſie ihren
Tefern gegenüber hat, auch in Zukunft dienen. Die Halleſche Feitung erſcheint täglich

zweimal. Wer dieſe noch nicht kennt, beſtelle einen ProbeBezug.

Bezugspreis für Halle monatlich 0.85 Mark, vierteljährlich 2.50 Mark.
Bezugspreis für auswärts monatlich 1. Mark, vierteljährlich 3.00 Mark.

Beſtellungen nimmt die Expedition dieſer Feitung entgegen, ferner alle Poſtanſtalten und Briefträger. Neu hinzutretende Abonnenten
erhalten gegen Einſendung der Bezugsquittung die Feitung bis zum Letzten dieſes Monats ko ſten los geliefert.
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Poſtkartenunfug.
Die glängenden Waffenerfolge unſerer wackeren Truppen

ben in der deutſchen Bevölkerung mit Recht eine gehobene
timmung hervorgerufen, die vertrauensvoll der ferneren Ent

wicklung des hlutigen Völkerringens entgegenſieht. Ein ge
ttetes Volk muß aber ernſthaft darauf achten, daß die Sieges
reude nicht in Uebermut ausartet. Es iſt anzuerkennen, daß die

erung und die Preſſe bisher eine würdige Haltung be
obachtet haben. Sehr bedauerlich aber ſind gewiſſe Aus-
ſchreitungen, die ſich neuerdings in der Poſtkarteninduſtrie breit
machen. r den Schaufenſtern ſieht man jetzt vielfach Karten,
die (an ſich ſchon unſchöne Zerrbilder und künſtleriſch wertlos)

durch Wort und Bild in übermütiger Siegesprahlerei er
gehen. Daß all unſere Gegner jämmerlich von uns „verdroſchen“
werden. iſt in dieſen geſchmackloſen Erzeugniſſen ſchon ganz ſelbſt
verſtändlich. Geradezu abſtoßend muß auf jeden ernſthaft
denkenden Menſchen eine Karte wirken, die ſich als Eintrittskarte
zum Einzuge unſerer Truppen in Paris darſtellt. Sie hat fol
genden Wortlaut:

Zunt bevorſtehenden Ehrenkarte.
Einzug in Paris!
Tribünen Platz B.

Lage: Rue de Großſchnouze u. Place
de Poincarée.Inhaber dieſes hat Anſpruch auf einen Sitzplatz.

Gs wird gebeten, ſehr zeitig zu kommen, da die Sitz
plätze wegen Kürze der Zeit nicht numeriert werden
können und der Andrang vermutlich ſehr ſtark ſein
wird. Alles Nähere durch die Tagesblätter.

DeutſchOeſterreich'ſche Leut'.

Vorausbeſtellungen für die Einzüge
in London und Petersburg werden

ſchon jetzt entgegengenommen.
Wir Deutſchen haben es wirklich nicht nötig, in dieſer kind

lichen Weiſe zu prahlen. Unſere Waffentaten empfehlen ſich
ſelbſt zur Genüge und brauchen nicht nach Pariſer Muſter über
trieben zu werden. Ueberhaupt ſind die Tage, in denen wir leben,
viel zu ernſt für ſolche albernen Scherze. Die großen Ent
ſcheidungen ſtehen uns erſt noch bevor, und wenn alles getan ſein
wird, was für unſere nationale Ehre und Selbſtändigkeit nötig
iſt, dann iſt angeſichts der furchtbaren Opfer, die wir bringen
müſſen, auch noch kein Raum für leichtfertige Scherze. Die
Siegesfreude muß auf alle Fälle unſer würdig ſein, ſonſt ſtehen
wir wahrlich nicht über unſeren weſtlichen und öſtlichen Nachbarn,
a deren verwelkte Vorſchußlorbeeren wir jetzt mit Recht

otten.
Alſo hinaus mit den geſchmackloſen Poſtkarten aus den

Schaufenſtern und aus den Läden!

Spenden für das Rote Kreuz.
Bei der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung ſind noch

folgende Beiträge eingegangen: Albert Einicke, Heinerts Gaſthof
Reideburg Konzert am 30. Aug., welches leider ſchwach beſucht
war) 10 Gemeinde Schwerz 200 Fr. Baumgarten 10
M. M. 20 G. H. 20 Ungenannt 3 Ertrag eines Jagd
ſkates in Naundorf 5,40 von wieder entlaſſenen Mannſchaften
des Landw.Erſ.Bat. 10 Mk., Walter Bielegk 0,90 Ungenannt
50 Klaſſe 6 der Knabenmittelſchule Kloſterſtraße 10,55
Erlös von Staniol 1,60 Trautloff 3 Dr. Albrecht (Leiter
des W. T. B.) 80 Robert Schüler (Abteilungsvorſteher) 5
Lehrer Schüler 5 Eine verlorene Wette 3 Gemeinde
Döblitz 100 Ungenannt 20 Begräbniskaſſe der Poſt und
TelegraphenUnterbeamten Halle 66 E. Wolff 15 Skat-
tiſch Kroſigk-Kaltenmark 30 Kriegerverein Kroſigk 21
Kirchengemeinde Nauendorf (Saalkreis) 300 (1. Rate), Chr.
Körber, Pferdehandlung, 100 Familie Kerſten (Döblitz) 30
Marx 1 Ungenannt 19,55 Ungenannt 2 Für ge
ſprochene Fremdwörter 6 Ewald 10 Freiwilliges Sühne-
geld für Felddiebſtähle von ſieben Arbeiterinnen meines Gutes
(Bardenwerper) 14 Sühnegeld in der Privatklage Blume--
Martin 5 Ruth 3 74. Zuſammen: 6393,40 A.

Spenden für den Nationalen Frauendienſt.
G. N. 20 Robert Schüler (Abteilungsvorſteher) 5

Lehrer Schüler 5 Strafanſtaltsdirektor Langebartels 10
Direktor Stein 5 Zuſammen: 273 A.
Spenden für die Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen

der im Kriege Gefallenen.
Ungenannt 50 Lehrer em. Otto Bünning 2 C. Stück

3 Gemeinde Diemitz 30 Prof. Dr. Schollmeyher 50 A.
Zuſammen: 225 A.

Spenden für die Flotte.
Ungenannt 2 5A, E. Thiel 20 Frau C. S. (Erlös für

Ring und Kette) 20 Frau Helene Angermann 10 Paſtor
Klemann 10 Direktor Müller (Diemitz) 500 Fritz Fuchs
aus der Sparkaſſe 5 Frau Geheimrat Fuchs Ww. 10
Paſtor Jordan (Familie J. M. R.) 20 Superint. Siebert
Niederclobicau) 50 von einer Dame, welche im Sommer in

England war, als zurückgebliebenes Reiſegeld 1 Pfd. Sterl.
20 Zuſammen: 667 A.

Weitere Spenden nehmen wir noch gern entgegen.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Spendet „Militärklaviere“!
Unſeren Truppen im Felde können die Daheimgebliebenen

eine große Freude durch die Spendung von „Militärklavieren“
machen. Was iſt das? Das ſind Mundharmonikas.
Nichts erleichtert den Truppen die ſchweren Anſtrengungen und
Entbehrungen dieſer Tage ſo als ein wenig Muſik. Von der Regi-
mentskapelle bekommen aber natürlich die einzelnen Truppenteile
bei der Verſchiedenartigkeit ihrer Aufgaben ſelten
hören. Jn jedem kleinen Zuge, in jeder Kolonne befindet ſich
aber immer ein Virtuos der Mundharmonika. Er kann mit
ſeinen Liedern manche ſchwere Stunde erleichtern, manchen trüben
Gedanken verſcheuchen. Die vielen, rührenden Dankbriefe, die
dafür ſchon eingegangen ſind, bezeugen, welche große Freude
damit geſchaffen worden iſt. Alſo ſpendet überall Mundharmo-
nikas! Die bekannten Sammelſtellen für Liebesgaben über-
nehmen es, die eingegangenen Jnſtrumente an die Truppen
weiterzuſenden.

Militäriſches. Der Unterapotheker Friedrich beim
Reſerve- Lazarett Halle wurde zum Oberapotheker be-
fördert.

Ein zeitgemäßes Preisausſchreiben erläßt ſoeben der
Evangeliſch-Soziale Preßverband für die Provinz Sachſen. Jn
der Reihe ſeiner kleinen vierſeitigen Flugblätter will er ein neues
herausgeben, das in volkstümlicher Sprache das Thema be-
handelt: Die Jugend und dex Krieg. Es ſoll ſich an
die Schuljugend etwa vom 13.--16. Jahre wenden und ſonderlich
die religiös-ſittlichen Ausſtrahlungen des Krieges dem heran-
wachſenden Geſchlecht auf Herz und Gewiſſen legen. Preis 50 Mk.
Ablieferungstermin 1. Oktober 1914. Die näheren Bedingungen
verſchickt die Geſchäftsſtelle in Halle a. S., Steinweg 20.

„Patrouillendienſt“ lautet das Thema, über das am Sonn
tag, abends 189 Uhr, Herr Sekretär Lohe im Chriſtlichen Verein
junger Männer, Geiſtſtraße 29, reden wird. Jeder junge Mann
hat freien Zutritt.

Zum Zeitvertreib. Für die Verwundeten der hieſigen
Lazarette iſt von den Vereinigten Stralſunder Spielkarten-
Fabriken, AktienGeſellſchaft, Abteilung Halle an der Saale, vor
mals Ludwig u. Schmidt in Halle an der Saale, eine größere
Anzahl Spielkarten als Liebesgabe zur Verfügung geſtellt

e Stacklich-ſtädtiſche gehen W r r Wer
tober begi n Winterhalbjahr wird u. a. auf die für jünger
Leute ihteten Tagesblaſſen aufmerkſam gemacht. Dort

etwas zu

m

bietet ſich. ſolchen jungen Leuten, die einen gewerblichen Beruf
ergreifen wollen, gute Gelegenheit, ſich ſchon vor ihrem Eintritt
in die Lehre die erforderlichen theoretiſchen Kenntniſſe anzueignen.
Der Unterricht umfaßt: Freihandzeichnen, geometriſches und
Fachzeichnen, Modellieren, dekoratives Malen, Geometrie, Natur-
lehre, gewerbliche Buchführung, Rund und Zierſchrift, Praktikum
für Elektromechaniker u. a. m. Das halbjährliche Schulgeld be-
trägt für Tagesvollſchüler 30 Mk., für Halbſchüler je nach Anzah!
der belegten Stunden 5--15 Mk. Der Lehrplan wird auf Ver
langen koſtenlos abgegeben. Anmeldungen nimmt ſchon jetzt der
ſtellvertretende Direktor täglich während der Sprechſtunden 11 bis
12 Uhr entgegen.

Der Franckeſche Kindergottesdienſt an St. Ulrich findet am
Sonntag, den 20. d. M., vormittags 1156 Uhr, nicht in der Martin
ſchule, Eharlottenſtr., ſondern im Evang. Vereinshaus, Kl. Klaus-
ſtraße 16, ſtatt.

Die öffentliche Leſehalle iſt Sonntags von 3411 Uhr vor
mittags bis 10 Uhr abends geöffnet.

Die zeitgemäßen Vorträge für Nachdenkende werden fort
geſetzt, und zwar wird kommenden Montag, abends 838 Uhr,
Herr Prof. D. Lütgert in der Ulrichskirche ſein Thema: „Die
Chriſtenheit und der Krieg“ weiter behandeln und über „Deutſch-
land und England“ ſprechen.

Der Kindergottesdienſt II an St. Georgen (Leiter: Paſtor
Witte) wird von morgen an um 1134 Uhr vormittags in der
St. Georgs Kapelle (Gemeindehaus) abgehalten. Der Kinder-
gottesdienſt III an St. Georgen (Leiter: Paſtor Hell mann)
findet von jetzt ab ſonntäglich und feſttäglich, vormittags 115 Uhr
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße ſtatt.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ in Halle, Abt. Kron
prinz verſammelt ſich am 20. d. Mts., nachmittags 342 Uhr auf
dem Hallmarkte zum Abmarſch nach Dieskau--Gröbers, wo mit
Abteilung Ammendorf eine Gefechtsübung ſtattfinden ſoll. Voll
zähliges Erſcheinen iſt notwendig.

Der Strickverein Halleſcher Frauen und Jungfrauen im
ſtädtiſchen Lyzeum, Alte Promenade 24, hat auch weiter erfreu-
lich reiche Zuwendungen an Geld, Wolle und mannigfachen Be
darfsartikeln für unſere Krieger erhalten. Eine namentliche
Aufführung aller freundlichen Spender und ihrer Gaben in den
Zeitungen erſcheint nicht mehr durchführbar. Es wird daher
künftig von der Veröffentlichung in den Zeitungen abgeſehen und
es werden die Geſamtergebniſſe mitgeteilt werden, wozu das Ein
verſtändnis aller Spender wohl vorausgeſetzt werden darf. Die
Abrechnungen und Liſten können ſelbſtverſtändlich beim Ge-
ſchäftsführer, wie bei den Sammelſtellen von den Spendern ein-
geſehen werden. Die Geldſpenden betrugen nach der zweiten
öffentlichen Quittierung bis 3. September 1 394,85 Mk., hierzu
treten weitere Geldſpenden bis 12. September 715 Mk., ſo daß
bis dahin im ganzen 2 109,85 Mk. eingegangen ſind, welche haupt-
ſächlich zum Ankauf von Wolle Verwendung fanden. Außerdem
wurden in derſelben Zeit geſpendet: 704 Paar Strümpfe,
75 Paar Pulswärmer, 20 Paar Fußlappen, 12 Taſchentücher,
10 Hemden, 9 Pfd. Wolle, Seifenlappen, Seife und 1 Kiſſen.
An den Vaterländiſchen Frauenverein des Roten Kreuzes wurden
bisher 1156 Paar, an die Sammelſtelle des Roten Kreuzes in
der Volksſchule Neue Promenade wurden 2200 Paar, im ganzen
alſo 3 356 Paar Strümpfe abgeliefert. Von dieſen ſind bereits
über 2000 Paar in Säcken wohlverpackt an die Truppen im Felde
abgegangen. Weitere Abſendungen einſchl. der übrigen ge-
lieferten Spenden ſollen noch in dieſer Woche erfolgen. Trotz
dieſes erfreulichen bisherigen Erfolges der Liebestätigkeit unſerer
fleißigen Strickerinnen iſt, wie auch aus den eingegangenen Feld-
briefen erſichtlich, gerade das Verlangen nach Strümpfen, ferner
nach allen Wollwaren zum Schutz gegen Kälte, wie Pulswärmer,
Ohrenwärmer, Kniewärmer, Schales, Leibbinden, außerordent-
lich groß und wird mit Eintritt der kalten Jahreszeit noch ſehr
wachſen. Unſere Helferinnen wollen in ihrer Arbeit nicht müde
werden und bitten deshalb weiter dringend um Geldſpenden und
Mitarbeit. Sammelſtellen bei: Bruno Freytag und Karl
Booch. Arbeitsſtunden, ſowie Annahme und Ausgabe: Mon-
tag, Mittwoch, Freitag, nachmittags 3--6 Uhr im Lyzeum. Der
Geſchäftsführer: Kalhmeyer, Stadtverordneter.

Tragiſches Geſchick. Ein Handlungsgehilfe eines hieſigen
bekannten Zigarrengeſchäfts, der dort wohl an die 15 Jahre be-
ſchäftigt war, mußte beim Ausbruch des Krieges ebenfalls ſeiner
Militärpflicht genügen und zog mit gen Fraxkreich. Sein
Truppenteil hatte ſich in Belgien betätigt und war auch dort ver
blieben. Beim Einſammeln der beſchlagnahmten Waffen er-
eignete ſich der Unfall. Ein Gewehr war noch geladen, mit ihm
hantierte ein Mann desſelben Truppenteils. Durch einen un-
glücklichen Zufall entlud ſich das Gewehr, das Geſchoß drang dem
dabeiſtehenden Hallenſer in den Körper und verletzte ihn ſchwer.
An den Verletzungen iſt er dann nach mehreren Tagen im Feld-
lazarett geſtorben. Man bedauert allſeitig den jungen Menſchen,
der ſich ob ſeiner Liebenswürdigkeit im Geſchäft viel Freunde er-
worben hatte.

Der geſtrige anhaltende heftige Sturm hat wieder viel
Schaden angerichtet, ſo namentlich in den Obſtgärten. Aber auch
in den Anlagen hat der Sturm arg gehauſt, mancher ſchöne Baum
iſt ihm zum Opfer gefallen, manch ſchöne Blumenanlage iſt ver-
nichtet worden, auch Gebäude haben gelitten.

Aus unſerm Zoo. Mit dem Beginn der kalten Herbſt-
nächte erſchallt wieder der langgezogene Schrei des Rothirſches
über den Berg und erweckt die Stimmung des herbſtlichen Berg-
waldes. Es gibt unter den Hirſchen keine ſtolzere Erſcheinung
als den Rothirſch. Der amerikaniſche Wapiti iſt zwar ſchwerer
und maſſiger und ſteht auch in der Größe des .Geweihes dem Rot-
hirſch nicht nach, aber der Rothirſch trägt ſich ſtolzer, der ſtarke
bemähnte Hals iſt hochaufgerichtet und trägt ſpielend den Kopf
mit dem edelgeformten Geweihſchmuck.. Der Wapiti dagegen
trägt ſich läſſiger, der Hals wird ſcheinbar von der Laſt des ge-
waltigen Kopfſchmuckes herabgedrückt, die Bewegungen ſind nicht
ſo gemeſſen und ſcharf und die Stellungen nicht ſo geſchloſſen.
Hört man dann noch die helle, unſchöne Stimme, ſo verſteht man,
daß der weidgerechte Jäger von einer „Veredelung“ unſerer Rot-
hirſchbeſtände durch Wapitiblut nichts wiſſen will und lieber auf
das ſchwerere Wildpret verzichtet. Die Ausbildung des neuen
Geweihes iſt jetzt auch bei den ſüdlichen Arten beendet, als letzter
kommt der kleine, aus Hinterindien ſtammende Muntjak zum
Fegen. Dieſer kleine vorſintflutliche Hirſch iſt aber auch in der
Zeit des Geweihwechſels nicht unbewehrt, denn er hat in dem
ſcharfen, etwa 1 Zoll langen Eckzahn des Oberkiefers eine Waffe,
mit der er durch blitzſchnelles Zurückziehen des Kopfes tiefe
Wunden zu reißen vermag, wie er ganz vor kurzem an einem
Beiſpiel dartat. Morgen Sonntag nachmittag konzertiert das
Orcheſter des Herrn Muſikdirektors Görlach, bei ungünſtigem
Wetter Streichmuſik im Saale.

Bad Wittekind. Morgen Sonntag findet das am vorigen
Sonntag verregnete Konzert des Stadtiheater-Orcheſters und des
Männergeſangvereins Halle a. S. 191f ſtatt. Leitung: Kapell-
meiſter Hans Hermann Wetzler und Königl. Muſikdirektor
W. Wurfſchmidt. Siehe heutige Anzeige und Bekanntmachung an
den Anſchlagſäulen.

Saalſchloßbrauerei. Auf die Vortragsfolge des am Sonn
tag Nachmittag ſtattfindenden großen vaterländiſchen Konzertes
ſind eine Reihe vaterländiſcher Geſänge und Soldatenlieder ge-
ſetzt worden, die von allen Beſuchern der Konzerte gewiß freudig
begrüßt werden dürften. (Siehe Anzeige.)

Aus den Vereinen.
Die Ortsgruppe Halle und Umgegend des SächſiſchThüringi-

ſchen Heimatvereins beſorgt, wie uns geſchrieben wird, durch
ihren Vorſitzenden Juwelier Tittel für die Einwohnerſchaft von
Halle und Umgebung auf Wunſch das Adreſſieren und Poſtfertig
machen von Feldpoſtbriefen und ſpäter von Feldpoſtpaketen, ſobald
letztere von der Poſt zugelaſſen werden. Jnfolge der Mitteilung
unſeres Kronprinzen, daß es unſeren Truppen im Felde an Zi-
garren mangelt, hat ein Mitglied 1000 Stück geſtiftet unter der
Bedingung, daß ſie ſchnellſtens in Feldpoſtbriefen unmittelbar an
die im Felde ſtehenden Angehörigen der Vereinsmitglieder ver

ſchickt werden. Es wird deshalb gebeten, möglichſt efert die ge
nauen Adreſſen an den Vorſitzenden einzuſenden. eitere x
den werden dankbar angenommen. Die von den Frauen und
Töchtern der Mitglieder ickten Strümpfe und Handmüffchen
ſollen auch bald zum Verſand kommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater. S

„IJm bunten Rock“
von Fr. Schönthan und Frhr. v. Schlicht.

Das Militärſtück gehörte in den letzten Jahren zu den be
liebteſten Gattungen der Schauſpielkunſt. Trat in vielen dieſer
Stücke die Bewunderung der Verfaſſer für die Organiſation
unſeres deutſchen Heeres in Erſcheinung, ſo fehlte es nicht an
ſolchen Stücken, wo irgend eine ſo vereinzelte traurige Begeben-
heit im militäriſchen Leben zum Gegenſtand heftiger Angriffe gegen
unſer Heer gemacht wurde. Nun, die Gegenwart mit den großen
Erfolgen unſerer Truppen in Weſt und Oſt läßt uns die Dinge
wieder in dem rechten Licht ſehen, und es iſt anzunehmen, daß
die etwa nach dem jetzigen Kriege erſcheinenden Militärſtücke uns
ein erfreulicheres Bild von unſerem Heere vor Augen ſtellen, als
es uns die Gehäſſigkeit einiger Uebelwollender in den letzten
Jahren beſchert hat.

Das Luſtſpiel „Jm bunten Rock“ iſt an ſich ein harmloſez
Stück. Der junge Huſarenoffizier Viktor von Hoheneck, ein für
ſeinen ſchönen Beruf begeiſterter Offizier, in ſeinem Privatleben
ein liebenswürdiger Schwerenöter, erringt ſich die Liebe einer
reichen Amerikanerin, die bei einem Berliner Fabrikanten zu
Beſuch weilt. Wie überall, wirkt auch hier der ſchneidige preu-
ßiſche Leutnant auf eine Dollarprinzeſſin mit ſo ganz anderen
Anſchauungen, als man ſie bei uns kennt, unwiderſtehlich. Da-
neben wird das Verhältnis von Unteroffizieren und Mannſchaften
geſtreift, im letzten Akt wird auch ein kleiner Abſchnitt aus dem
Manöverleben gegeben. Nicht immer geht es ohne kleine Bitter
keiten ab, die anſcheinend auf das Konto des Freiherrn von
Schlicht zu ſetzen ſind, deſſen Anſchauungen man aus ſeinen zahl
reichen Militärnovellen kennt.

Den Huſarenleutnant ſpielte Herr Paul Becker mit großem
Schneid, die Amerikanerin gab Frl. Gaſt mit liebenswürdigem
Humor und gut ſtudiertem engliſch- amerikaniſchen Einſchlag.
Herrn Reichholdts Fabrikant Wiedebrecht war ſicher ange-
legt, im letzten Akt aber etwas farblos. Den Einjährigen Hans
gab der neuverpflichtete Herr Klotz recht gewandt, Frl. Bäck,
die wir ſchon vom Thaliatheater kennen, ſpielte die militärfromme
Offizierstochter Betty ſehr natürlich. Jhre Liebe zu dem trottel-
haften Einjährigen iſt freilich nicht recht zu verſtehen. Herr
Friedrich gab einen ſchneidigen Diviſionskommandeur. DerLebemann, Aſſeſſor a. D. von Gollwitz, wurde von Herrn Tiede-
mann anerkennenswert gegeben, auch der Sergeant Krauſe des
Herrn Stahlberg verdient Lob. Die kleineren Rollen waren
meiſt tüchtig beſetzt. Die Regie lag bei Herrn Steinmann
in guten Händen. Das flotte Spiel wurde von dem leider recht
ſchwach beſetzten Hauſe recht beifällig aufgenommen. E. R.

Aus dem Büro des Stadtthenters wird uns geſchrieben: Wie
bereits bekannt gegeben, findet Sonntag nachmittag 355 Uhr als
erſte Volksvorſtellung die Aufführung von Leſfings „Minna
von Barnhelm“ ſtatt. Abends 716 Uhr geht Wagners romantiſche
Oper „Lohengrin“ in Szene. Rupert Gogl wird, wie in der Erſt
aufführung, die Titelrolle verkörpern, da der Gaſt inzwiſchen als
Mitglied dem Stadttheater verpflichtet worden iſt. Ebenſo wird
Fräulein Fiebiger wiederum die Elſa ſingen. Montag abend
8 Uhr erſte Wiederholung des Luſtſpiels „Jm bunten Rock.“

Die Robert-Franz-Singakademie will der jetzigen großen Zeit
und gleichzeitig auch der in allen Kreiſen der Bevölkerung vor
waltenden Stimmung dadurch Rechnung tragen, daß ſie in der
Totenfeſtwoche zum Gedächtnis der gefallenen
deutſchen Krieger das herrliche Mozartſche Re
quiem in der Marktkirche zur Aufführung bringt. Die Chor
proben unter Leitung des Kgl. und Univerſitäts-Muſikdirektors
Herrn. Rahlwes haben bereits begonnen.

Hk. Auszeichnung. Dem Pribvatdozenten für Muſikgeſchichte
an der Bonner Univerſität, Profeſſor Dr. Ludwig Schieder-
mair (früher in Marburg) iſt vom Großherzog von Baden das
Ritterkreuz 2. Klaſſe mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen worden.

Berlin. Der Geheime Medizinalrat Dr. med. Karl Günthexr,
a. o. Profeſſor für Bakteriologie an der Berliner Univerſität
und Vorſteher der Kgl. Landesanſtalt für Waſſerhygiene zu
Berlin-Dahlem, begeht am 21. September ſeinen 60. Geburtstag.

Hk. Berlin. Jm Kampfe für das Vaterland fielen: am
6. September der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter im Kaiſerlich
Statiſtiſchen Amt zu Berlin, Dr. phil. Guſtav Brutzer,
Oberleutnant der Landwehr und Batterieſührer, und am 8. d. M.
der Bergreferendar Dr. Heinrich Müller, Geologe an der
Kgl. Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin, Leutnant der
Reſerve.

H. Freiburg i. Br. Dem Privatdozenten für innere Medizin
an der Univerſität Freiburg i. Br., Dr. Wilhelm Hilde-
brandt, iſt der Titel außerordentlicher Profeſſor verliehen
worden.

H. Königsberg i. Pr. Profeſſor Dr. Paul Gerber;
Direktor der Poliklinik für Hals- und Naſenkrankheiten in
Königsberg i. Pr., hat auf die Würde eines Ehrenmit-
gliedes der Kgl. Geſellſchaft für Medizin in London ſowie éuf
die Mitgliedſchaft der Geſellſchaften für Ohren, Hals und
Naſenheilkunde zu Paris und Petersburg verzichtet.

Hic. Leipzig. Den Heldentod für das Vaterland ſtarb der
Verwaltungsrechtslehrer, etatsmäßiger außerordentlicher Pro
feſſor an der Univerſität Leipzig, Dr. jur. Karl Kormann,
Leutnant der Reſerve im Jnf.- Regt. Nr. 148, im 30. Lebens-
ahre.s H. München. Am 10. September erlag im LazarettKolleg
zu Nürnberg ſeiner ſchweren Verwundung auf dem Felde
der Ehre der Aſſiſtent am pflanzenphyſiologiſchen Univerſitäts-
inſtitut zu München und Leutnant der Reſerve im Kal. bayeri-
ſchen 12. Jnfanterie- Regiment „Prinz Arnulf“, Hans Holle.

k. 70. Geburtstag. Der Würzburger Ehirurg Univer
ſitätsprofeſſor Hofrat Dr. med. Ferdinand Riedinger, Kal.
vayeriſcher Generalarzt à la suite des Sanitätskorps, feiert am
19. September ſeinen 70. Geburtstag.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Änzeigenkeil: K. Steinhauf.Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht ver
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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